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Sie Kraft-es Geistes
kkiußsten gestern unck deute

Von 0 . O r e vr i t r

Pfingsten ist im Kreislauf der christlichen
Feste das Fest der Ausgießung des heiligen
Geistes. Es wird damit durch die Ueberliefe-
mng die Erinnerung an einen Vorgang wach¬
gehalten, über den uns eigentlich die Geschichte
aller großen Religionen berichtet . Wir er¬
innern uns daran , daß uns aus dem Leben
anderer großer Religionsstifter , wie des
Buddha, des Zarathustra und des Mohammed
ähnliche Ereignisse erzählt werden , in denen
der Geist der Erleuchtung über sie gekommen
ist. In all diesen Ueberlieferungen wird der
Geist stets als eine so starke und lebendige
Kraft geschildert, daß sein Erscheinen von

> denen, die er erfüllt , beinahe körperlich empfun¬
den wird. Das Wunder der Pfingsten , das die
christliche Kirche feiert , in dem die geistige und
seelische Neugeburt jedes einzelnen Menschen
symbolhaft dargestellt wird , ist somit nicht eine
einmalige Erscheinung der Religionsgeschichte,
fmdern ist, wie eingangs angedeutet wurde,
anderen Religionen ebenfalls eigen.

Pfingsten wird damit über die Blutung
des christlichen Festes hinaus zu einem Tag,
mdem der Gei st über den Stoff tri¬
umphiert.  Es besteht nun einmal in die-
:r Welt der Kampf des Ideals gegen die
Kterie , der Kampf des Geistes gegen den
Äff. Immer wird der tote Stoff Feind des

Höhenfluges des Geistes sein. Es ist aber der
stiumph des menschlichen Geistes , daß er die
schwere des Stoffes , seine Trägheit , sein Be¬
harrungsvermögen üoerwindei . Es ist der
lriumph des Geistes , daß er die Materie nach
seinem Willen formt . Die Geschichte der
menschlichen Entwicklung ist die Geschichte der
Ziege und der Niederlagen im Kampf des
Geistes gegen die Materie.

Wer tiefer denkt, wird in der geistigen Fähig¬
keit eines einzelnen Menschen nicht die letzte
und höchste Ausdrucksform des Geistes sehen.
Denn in den Gedanken und Ideen der genial¬
sten Menschen, in ihren Werken und ihren
Taten hat die Menschheit immer nur ein Ab¬
bild eines höheren , allgemeineren
Geistes gesehen. Die tiefsten und edelsten
Gedanken solcher begnadeten Menschen, so
haben die Völker gesagt, seien göttlichen Ur¬
sprungs. Der Geist, der aus solchen Menschen
sprach, hat zu allen Zeiten die Völker gewan¬
delt. Nirgends aber ist er sichtbarer in Er¬
scheinung getreten, nirgends ist seine wesen¬
wandelnde Kraft von den Menschen stärker
empfunden worden , als von denen selbst, die
zuerst von einem Neuen Geist  ergriffen
wurden. Nur so ist es verständlich, daß uns
von dem Pfingstwunder, von den Bekehrungen
eines Buddha , von der Wandlung eines
Zarathustra Legenden berichtet werden, in der
die Ausgießung eines Neuen,  eines Hei¬
ligen Geistes  unter sichtbaren und wun¬
dersamen äußeren Erscheinungen vor sich ging.

Es sind Sternstunden der Menschheit , wen
sich eine geistige Neugeburt , ein Pfingstwnndi
vollzieht. Es wäre aber für alle Menschei
denen die besondere Gnade einer geistigen E:
griffenheit nicht zuteil wird, ein niede
drückendes Bewußtsein, wenn sie überzeug
sei» müßten, daß nur in grauer Bergangei
heit göttlicher Geist zu den Menschen komm«
konnte. Die Geschichte lehrt aber, daß sich göt
sicher Geist immer wieder den großen Me:
lchen offenbart hat. Ein solches Erkennen i
die schönste Frucht der Beschäftigung mit di
^schichte. Für den, der mit Bewußtsein un
«nein Gefühl für die wundersamen Wege de
Vorsehung begabt ist, der empfindet es als ei
großes, kaum faßbares Glück, daß auch i
unse,erZeitnocheinPfingstwun

"möglich  ist . Der Sinn des Lebens i
o, daß es sich ewig fortzeugend wieder gebier

§>enn aber eine Zeit da ist, in der alle Zeiche
us Untergang stehen und wenn in ihr ei

^onsch auftritt , erfüllt von flammender
ostt und eisernem Willen , der durch sein,

"us tiefstem Wissen um die Zusammen
äsigo des Lebens eingegebenen Gedanken ein
ää ää heraufführt , dann darf man dies da
Wngltwunder «nserer Gegenwart nennen,
d»?," bk" lebenzeugenden , fruchtbaren Gc

k«n, die durch den Führer in unsere Zei

getreten sind, verehren wir Sendboten jenes
göttlichen Geistes , der seit Urbeginn der
Menschheit im Leben der Völker und des ein¬
zelnen stets als ein göttlicher, ein heiliger Geist
wirksam war.

Italiens WeftMi-Vorschlng:
MMMme; Locarno

Die Achse Rom -Berlin ein Friedensfaktor sür
Europa Große außenpolitische Rede des

Grafen Ciano

In großangelegter Rede behandelte am
Donnerstag der Außenminister Italiens,
Gras Galeazzo Ciano,  vor der Kammer
die wichtigsten außenpolitischen Fragen und
ihre Entwicklung seit Abschluß des Sank¬
tionskrieges . Er hob einleitend hervor , daß
Mussolini immer hartnäckig im Auge hatte,
zu vermeiden , daß Europa in zwei feindliche
Lager gespalten ist. und daß er zu diesem
Zweck wiederholt auf die Notwendigkeit hin¬
wies . den materiellen und moralischen Be¬
dürfnissen des Deutschen Reiches entgegen¬
zukommen.

Friedenspolitik,
„Niemand ", so erklärte Graf Ciano , „kann

in unserer Politik die Absicht sehen , gefähr¬
liche und bedrohliche Lagen hervorzurusen.
Bei mehr als einer Gelegenheit hat die Ent¬
wicklung dazu geführt , daß die Politik des
faschistischen Italiens und die des national¬
sozialistischen Deutschen Reichs auf zwei
parallelen Linien sich entfaltete . Besonders
deutlich zeigte sich das in bezug auf den
Westpakt , in der Frage der Sicherheit Bel-

llan Keller IVeg fängt an ru laufen,
8ckneeglöekckell folgen weit ) klein Sckritt,
das Veilcken kann es Kanin erscknanken,
nun eilt suck sckon ckie krlinel init.

Was Wunder gikt es da ru seken?
Der Käfer üderketrt den Kauf,
der Kirscddsuin und der 8traucd der 8ckledeo
tun lkre veiüen kenster auk.

giens , in der österreichischen und allgemein I
in der Weltpolitik , ferner in der antibolsche¬
wistischen Stellungnahme , in den spanischen
Angelegenheiten usw .. alles Fragen , auf die
sich in den letzten Monaten die internatio¬
nale Tätigkeit in Europa konzentrierte.

Die Parallelität dieser Politik , die bereits
vorhanden war und die sich allmählich im¬
mer deutlicher abgezeichnet hatte , fand bei
den persönlichen Fühlungnahmen gelegentlich
meiner Reise nach Berlin ihre Bestätigung
und ihre Regelung . Die Besuche, die uns in
der letzten Zeit der Außenminister des Rei¬
ches und andere Persönlichkeiten des Natio¬
nalsozialismus gemacht haben , haben diese
fruchtbare Zusammenarbeit  gefestigt
und von Fall zu Fall der Entwicklung ange¬
paßt.

Keine Blockbildung
Wir haben keinen Block gebildet . Das poli¬

tische System , das von Rom nach Berlin
geht ist eine Achse und nicht eine
Scheidewand.  Es wird geleitet von wirk¬
lich aufrichtigen Gefühlen der Zusammen¬
arbeit zwischen allen Völkern und hat nichts
Geheimnisvolles oder Undurch-
sichtiges.  Die Praxis dieser Monate hat
vielmehr bewiesen, daß die parallele Politik
der beiden großen autoritären Staaten Euro¬
pas einen höchst nützlichen Sich er -
heits - und Fried enssaktor dar¬
stellt,  einen Ausgangspunkt , auf den sich
alle Kräfte , die die von der bolschewistischen
Gefahr bedrohte Kultur retten und eine wirk-
same und dauerhafte Aufbauarbeit leisten
wollen , in natürlicher Entwicklung einstellen
werden oder bereits eingestellt haben ."

Keine Politik der „Exlralüren"
..Auf dem Boden der Protokolle von Rom

cl6ut 8cti 6m ftnncl

(Zcichn. : Walter Cleff, Bavaria -Verlag , München)

Da sckwcbt sin Himmel eine laude,
suf 8tradlenklü8eln , wunderbar,
idr Kickt durckdrinxt die küklste I-sude
und insckt das letrte Llättcken klar.

Was stuinin war , fängt nun an ru spreeden,
die Lank , der Msck und was da siebt,
ss , selbst der alte Oartenrscken
reckt sieb an » 2aun rum bokgeket.

Lottfried KölweK

gibt unsere Zusammenarbeit mit den beiden
Nachbarstaaten überzeugende Ergebnisse und
stellt einen sicheren Gleichgewichtsfaktor in
Mitteleuropa dar . Bei der letzten Zusammen¬
kunft in Venedig hat Italien seine Freund-
ichaftspolitik gegenüber Oesterreich befestigt,
das seinerseits die Protokolle von Rom und
die deutsch-österreichische Vereinbarung vom
11. Juli 1937 als unabänderliche Hauptgrund-
lage seiner internationalen Tätigkeit beibehält.
Mithin hat sich in d"r Freundschafl
;wis chenuns und Oesterreich  nichts
geändert . Wer diese Freundschaft in antideut¬
scher Funktion sehen wollte , mag diese Hoff¬
nung fahren lassen. Eine solche Funktion lag
und liegt nicht in unserer Absicht und ebenso
wenig in den Wünschen und Möglichkeiten
Oesterreichs . Davon mögen jene Kenntnis neh¬
men, die es sich vorläufig zur Ausgabe gemacht
hatten , in keineswegs selbstloser Weise Alarm
zu schlagen. Und da es immer noch einige
Leute gibt , die bei jedem Rascheln im Walde
sich verpflichtet fühlen , unerwartete Aendernn-
gen in den italienischen Richtlinien anzukun-
digen, ist es angezeigt , ein für allemal zu er¬
klären , daß dem Faschismus die Politik der
„Extratüren " nicht liegt.

Preflehehe als Gefahrenquelle
Bei der Behandlung der spanischen Frage

erinnerte Graf Ciano zunächst an die mehr als
zeitgemäßen Anregungen Italiens für die Ver¬
wirklichung einer tatsächlichen Nichteinmischung
und erklärte in bezug auf die Kontrollmaßnah-
men des Londoner Komitees , daß Italien , „ob¬
gleich ihre praktische Anwendung einige Lücken
anstveist , seinerseits mit faschistischer Aufrich¬
tigkeit und Gewissenhaftigkeit die übernomme¬
nen Verpflichtungen einhalten wird ." Nach
einer kurzen Aufzählung der Gründe , die
Italien zur formellen Anerkennung der Regie¬
rung des Generals Franco veranlaßt haben,
und nach besonderer Erwähnung der Sym¬
pathien , die „dieser tüchtige Soldat , der die
nationale Erhebung seines Volkes beseelt und
durchführt " , besitzt, erkärte Graf Ciano es für
seine Pflicht , „auf die schweren Gefahren hin¬
zuweisen , die von den periodisch wiederkehren¬
den Angriffen einer gewissen internationalen
Presse , die gegenüber dem faschistischen Italien
sich dauernd nur von einem Gefühl des Ber-
ärgertseins , des Haffes und von der Lüge leiten
läßt , ausgehen . Wenn die jüngsten Wechsel¬
fälle einmal von einer objektiven Geschichts¬
schreibung und nicht ans dem engen Gesichts¬
winkel einiger Zeitungen ausgezeichnet wird,
dann wird man in endgültiger Form doku¬
mentiert erhalten , daß die Leistungen der
italienischen Freiwilligen in Spanien im
Kampf gegen die rote Tyrannei überall ganz
auf der Höhe eines traditionellen Heldenmutes
gewesen sind.

Der Westpakk
Uebergehend zur Frage eines neuen West¬

paktes erklärte Graf Ctano die Bereitschaft
Italiens , den aPkt zu erneuern und die alten
Garantieverpflichtungen zu übernehmen , vor¬
ausgesetzt . daß die ursprüngliche , richtung¬
gebende Struktur eine wesentliche Aenderung
nicht erfährt . Das ist der Praktische Vorschlag,
den wir den Mächten gemacht haben : An¬
statt sich in doktrinären und vielleicht ufer¬
losen Auseinandersetzungen über die Struk¬
tur neuer Sicherheitspakte zu verlieren , den
alten Vertrag aufnehmen , der sich letzten En¬
des bewährt hat und ihn so modernisieren,
daß er den Verhältnissen , die seit 1925 ent¬
standen sind , entspricht . Unsere Haltung in
der Westpaktfrage , fuhr Graf Ciano fort , be¬
deute nicht , daß Italien die lebenswichtigen
Interessen anderer Staaten in anderen geo¬
graphischen Abschnitten Europas übersehen
wolle , am allerwenigsten derjenigen Staaten,
mit denen Italiens Beziehungen stets sehr
herzlich gewesen seien. Nach seiner Ansicht
müsse das erste Ziel darin liegen , ein Sicher¬
heitssystem für Westeuropa wieder aufzu¬
richten . das einen bestimmten Zweck und
einen klar umriffenen Charakter haben müsse,
um dauerhaft zu sein. „In dieser Richtung
werden wir weiter arbeiten . Wir erklären je¬
doch, daß wir der Einberufung einer Konfe¬
renz solange nicht zustimmen werden . alS
nicht sorgfältig durchgeführte Vorarbeiten
die unbedingte Gewähr kür vositive Resultate
derselben geben "
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Gelogen ,daß sich die Balken biegen
Hetze um die Explosion auf H.M .S . . Hunter-

X Berlin , 14. Mai.
Am Donnerstagabend veröffentlichte die

«nglische Admiralität folgende Mitteilung:
.Während einer Patrouillenfahrt erfolgte an

der Südküste Spaniens , fünf Meilen von Al-
meria  entfernt, eine Explosion aus der Wasser¬
linie des Schiffes H. M. S . ,H unter '. Ursache
unbekannt.'

Spätere Meldungen aus Gibraltar ergänzten
die Nachricht dahin , daß „Hunter " ein 1400-
Tonnen -Zerstörer ist und erst seit 1936 im
Dienst steht. Das britische Reuter -Büro , das
in letzter Zeit journalistische Sorgfalt mehr
denn je vermissen läßt , verzeichnete bereits
Gerüchte von einem „uatioualspanischen Bom¬
benangriff " auf den Zerstörer . Den Vogel aber
schießt die halbamtliche französische
Nachrichtenstelle „Havas " ab, die eine
aus Almeria (also aus Bolschewistisch-Spanien)
der Agentur Febn -s  übermittelte Nach¬
richt zlvar „mit allein Vorbehalt " , dafür aber
vor allen anderen Meldungen weitergibt:

„Nach den letzten Meldungen hebe man be¬
sonders zwei Erklärungenfür die Zerstörung des
englischen Zerstörers .Hunter' hervor. Nach der
weniger autorisierten Version  ist
das Schifi aus eine Mine gelaufen, als es den
Küstenüberwachungsdienst durchführte. I n weit
mehr Kreisen  0 ) , nimmt »ran als wahre
Ursache des Unglücks an daß das Kriegsschiff
torpediert  wurde , und, zwar von einem
deutschen  Torpedoboot . Wir können
diese Version inioiern bestätigen,
als der Vorderteil des Schiffes zwei Locher auf¬
wies, Einschuß und Ausschuß .'

-i-
Man ist fast g ' gt, die Auslchuß-

öfsnuug des „deutschen Torpe¬
dos " in der Hirnschale des ver¬
antwortlichen Redakteurs von
„Havas " zu suchen.  Auch gewöhnliche
Zeitungsleser , die es sich strengstens verbitten
würden , als Marinefachleute angesehen zu
werden , wissen im allgemeinen , daß ein Tor¬
pedo in dem Augenblick des Aufpralls der
Zündung auf einen festen Gegenstand zu
explodieren Pflegt . Leider ist die Lügenhetze,
die gewisse Kreise in Frankreich und England
seit vielen Wochen planmäßig betreiben,
nicht mehr darnach , daß sie mit überlegenem
Witz abgetan werden könnte . Hier sind
Kräfte am Werk , die unter allen
Umständen einen Streitfall zwi¬
schen dem Deutschen Reich und
Großbritannien herbeiführen
wollen.  Diese Kräfte waren die Urheber der
Lügenmeldung von der Zerstörung Guernicas
durch „deutsche Flieger " — obwohl sie genau
wußten , daß die Bolschewisten ebenso wie in
Irma hier ein Zerstörungswerk grauenhaftesten
Ausmaßes durchführten . Diese Kräfte geben
auch hier den Auftrag zu Lügen , die nicht den
geringsten Schein von Wahrscheinlichkeit für
sich beanspruchen können , weil Almeria
überhaupt nicht zur deutschen
Ueberwachungszone gehört.

„.Havas " selbst hat einen Beitrag zur Ueber-
führung der Lügenhetzer geliefert . Kaum
machte sich nämlich das erste Kopfschütteln
über den sonderbaren „deutschen Torpedo ", der
Ausschußlöcher verursacht , bemerkbar , da wan¬
delte sich schon das Torpedoboot in ein U n t e r-
seeboot. „Havas " gelang es zwar nicht, mit
dieser seltsamen „Berichtigung " überzeugender
zu wirken , da bekanntlich Torpedoboot - und
Unterseeboottorpedos vollkommen gleich sind.
Welche Schiffsgattungen „Havas " noch heran¬
zuziehen beabsichtigt, ist zunächst nicht bekannt.

Indessen hat nicht nur die britische Admirali¬
tät mitgeteilt , daß die vorläufige Untersuchung
ergeben hat , daß der britische Zerstörer „Hun¬
ter " auf eine Treibmine gelaufen ist, sondern
auch eine Reuter -Meldung (die an „Deutsch-
sreundlichkeit " der Agentur „Havas " nicht
nachzustehen pflegen) muß sogar feststellen, daß
selbst in Kreisen der bolschewistischen Ober¬
häuptlinge in Almeria es als erwiesen an¬
gesehen wird , daß „Hunter " auf eine Mine
gelaufen ist.

Die „Kanonen " der „Havas " allerdings wer¬
den weiter auf ihren Lügen beharren — so¬
lange , bis sich die Völker selbst dieser bezahlten
Brunnenvergifter entledigen werden!

Verwundeter
von Rotmvrdern„gerichtet"

Paris , 14. Mai.
Nach einer „Havas "°Meldung aus Vitto-

ria ist nach Mitteilungen des bolschewistischen
„Generalstabes " der Kommandant des Klo¬
sters Santa Maria de la Cabeza , das neun¬
einhalb Monate lang heldenmütig gegen die
roten Horden verteidigt worden war , Haupt¬
mann Santiago Cortez,  trotz seiner schwe¬
ren Verletzungen am Krankenbett zum Tode
verurteilt und hingerichtet worden.

Saragossa  wurde erneut von bolsche¬
wistischen Fliegern bombardiert , wobei zahl¬
reiche Menschen, insbesondere Frauen und
Kinder , getötet wurden . An den Fronten
herrscht Ruhe.

stattsinden soll, die Freigabe der Ausstellung
für die Besucher aber erst etwa 14 Tage spä-
rer erfolgen kann , da von den französischen
Pavillons bisher nur der Pavillon der Weine
fertiggeworden ist

Bolschewisten bomdnkdiertenGnernica
. Riesige Waffenlieferungen britischer

Blockadebrecher
in . Rom , 14. Mai.

Das von den Bolschewisten vor ihrer Flucht
in Brand gesteckte Städtchen Guernica
an der Baskenküste wurde von bolschewisti¬
schen Kriegsflugzengen angegriffen und bom¬
bardiert . Bisher hatten die baskischen Bol¬
schewisten nur zwei Jagdflugzeuge , keinerlei
schwere Artillerie und nur wenige moderne
Gewehre . Jetzt verfügen sie plötzlich über
viele solche Waffen ; sie wurden ihnen aus¬
schließlich von britischen Blok-
kadebrechern unter dem Schutz
oonbritischenKriegsschiffennach
Bilbao gebracht.  So berichtet die ita¬
lienische Presse und fügt hinzu , daß man der
Intelligenz der britischen Seeoffiziere nicht
das Armutszeugnis ausstellen dürfe , daß sie
„Nahrungsmittel " und „kondensierte Milch"
nicht von schweren Geschützen und Flugzeu¬
gen unterscheiden könnten.

WeltrMskonferenz eröffnet
X London , 14. Mai.

Im St .-James -Palast in London wurde am
Freitag die Reichskonferenz des britischen
Weltreiches eröffnet und der englische Erst¬
minister Bald Win  zum Vorsitzenden ge¬
wählt . Im Vordergrund der tatsächlich erst
nach Pfingsten beginnenden Beratungen steht
die Aufrüstungsfrage , darüber hinaus auch
noch außenpolitische Fragen , insbesondere des
Fernen Ostens . Interessehalber sei erwähnt,
daß der kanadische Erstminister Mackenzie
King  erklärte , daß es gelte, die Bande zwi¬
schen den Demokratien zu stärken.

Oer Niekterlsk einer Iirönunz8nmne8tie
für' die politischen Häftlinge in Palästina hat so
schwere Enttäuschung ausgelöst, daß im Gesäng.
nis von Akko  deswegen 150 politische Gefan¬
gene in den Hungerstreik getreten sind.

Großer Empfang bei Mbentrop
London, 14. Mar

Anläßlich der Anwesenheit der deutschen
Abordnung zu den englischen Krönungsfeier¬
lichkeiten hatten der deutsche Botschafter
und Frau vonRibbentrop  am Don¬
nerstagabend zu einem Empfang in der
deutschen Botschaft geladen . Dieser gestaltete
sich zu einem selbst für London ungewöhn¬
lichen Ereignis , das sich ebenso durch die
große Zahl der Teilnehmer wie durch die
Anwesenheit vieler hervorragender Persön¬
lichkeiten auszeichnete.

Als den Vertreter des Königs von England
konnten der deutsche Botschafter und Frau von
Ribbentrop , sowie der Reichskriegsminister
Generalfeldmarschall v. B l o m b e r g den Her¬
zog von Kent  und dessen Gemahlin begrüßen.
Mit ihnen waren fast alle Abordnungen Per bei
der Krönung vertretenen mehr als 60 Natio¬
nen , der englischen Kronländer und ' Kolonien,
zahlreiche Mitglieder des englischen Kabinetts
und führende englische Politiker sowie fast das
gesamte Diplomatische Korps und namhafte
Persönlichkeiten aus dem öffentlichen Leben der
englischen Stadt erschienen.

Ten künstlerischen Höhepunkt des Abends
bildete ein erlesenes musikalisches Pro¬
gramm , an dem die Kammersängerinnen
Frieda Leider  und Margarete Klose,
sowie der Kammersänger Rudolf Bockel-
mann  von der Berliner Staatsoper mit-
wirkten . Die Anfahrt der Gästeschar war ein
ungewöhnliches Schauspiel , das eine nach
Tausenden zählende Menschenmenge angelockt
hatte.

Neuer Streik bei General Motors
Pittsburg , 14. Mai.

Zwischen Polizeibeamten und Streikenden
aus den hiesigen Stahlwerken kam es zu
blutigen Zusammenstößen.  Die
Polizei sah sich schließlich gezwungen , mit
Tränengasbomben gegen die Menge vorzu¬
gehen.

In den General -Motors -Zweigwerken in
Detroit , Cleveland und Saginaw (Michigan)
brachen neue Streiks trotz der zwischen der
General -Motors -Company und der Auto¬
mobilarbeiter -Gewerkschaft getroffenen Ver¬
einbarungen aus . Insgesamt befinden sich
16 500 General -Motors -Leute im Ausstand.

Weltausstellungs-Eröffnung später?
gl . Paris , 14. Mai.

Trotz der Verlegung des ursprünglichen
Erösfnungstermins der Pariser Weltausstel¬
lung vom 1. auf den 25. Mai rechnet man
in Paris bereits damit , daß zwar die offi¬
zielle Eröffnung der Ausstellung am 24. Mai

Ar. Ekkener in Lakelmrlt etngetroffen
Lakehurst, 14. Mai

Gestern ist die deutsche Untersuchungs¬
kommission mit dem Dampfer „Europa " in
Neuyork eingetroffen . Der Leiter der Kom¬
mission , Dr . Eckener, ist mit einem Sonder¬
flugzeug . das vom Handelsdepartement zur

M?
Leite

Verfügung gestellt wurde , sofort von der
Ouarantänestation aus nach Lakehurst ab¬
geflogen . Mit der Untersuchungskommislion
(am auch der neue deutsche Botschafter , Tr.

meckhoff , an.

anderen festlichen Veranstaltungen
6. Juni nach Berlin. sur den

Einige deutsch-italienische Wirtschafts¬
abkommen

30V0 Ten für die Hinterbliebenen
Die japanische Wohltätigkeitsstiftung H a-

rada  hat in Tokio 5000 Pen eingezahlt , die
sie der deutschen Reichsregierung als Spende
zur Verfügung gestellt hat , um sie den Hin¬
terbliebenen der bei dem Nnteraang des Lrift-
a,isfes „Hindenburg " ums L-Wen gekomme¬

nen Personen zukommen zu lassen.

Menmsrd an polnifOem PoliMn
Warschau, 14. Mai.

In Brest  am Bug stellten Polizisten bei
einer Marktkontrolle fest, daß jüdische Händ¬
ler aus geheimen Schlachtungen stammende
und allen gesundheitlichen Anforderungen
widersprechende Fleischwaren zum Verkauf
ausboten . Als die Beamten diese Ware be¬
schlagnahmen wollten , rotteten sich die jüdi¬
schen Schieber zusammen , griffen die Poli¬
zisten an und einer von ihnen schoß aus Wut
vorüber , daß ihm das „Geschäft " verdorben
war , einen Polizisten nieder , der kurz daraus
starb.

Ter feige jüdische Mord löste in der Be¬
völkerung ungeheure Erregung aus ; der
jüdische Mörder und seine Spießgesellen wur¬
den verprügelt und ihre Verkaussstünde zer¬
stört.

sind zum Abschluß der Tagung der Ausschüße bl,
die Regelung der Wirtschaftsbeziehungen zwiscl-»
den beiden Ländern in München  Unterleib-
worden. Der Verlauf der Verhandlungen hat er,
neut bewiesen, daß die Volkswirtschaften der bei
den Länder sich auf das glücklichste ergänzen uw
daß es möglich sein wird, die wirtschaftlichenBe
Ziehungen zwischen dem Deutschen Reich undP«'
lien in Zukunft zum Nutzen der beiden bestem
deten Völker noch weiter auszubauen und »
vertiefen

Deutsch-Polnische Besprechungen
über eine Reihe von Bestimmungen wirtscM.
lich-technischer Art des Genfer Abkommens übe,'
Oberschlesien fanden vom 10. bis 12. Mai in
schau statt und werden am 31. Mai fortgeseh,
Die Eisenbahnfragen des Genfer Abkommen
werden am 20. Mai in Warschau weiter bch„̂
delt, um Reibungen infolge des Ablaufs des
fer Abkommens möglichst rechtzeitig auszuschaltcn
TA .-Gruppensührer tagen
unter Leitung des Stabschefs Lutze am 20 Mj
in Bad Pyrmont. Tags daraus wird die TtM
Dortmund die Gruppenführerempfangen.

Zu Ehren des Reichskriegsministers
Generalfeldmarschall von B l o m be r q gab»er
deutsche Botschafter in London, von Ribbentrop
ein Frühstück, an dem zahlreiche Persönlichkeit
des englischen politischen Lebens teilnahmei«.

Politische Kurznachrichten
Das Reichssührerlager 1937 der HI .,
in dem alle höheren Führer der HI . des ganzen
Reiches zusammengesaßtwerden, findet- vom 19.
bis 30. Mai in W e l m a r statt.

! 7

König Georg Vl . von England

Ohne schriftliche Begründung
haben die polnischen Behörden die SchließW,
und Versiegelung der Druckerei, des VerlagesM
der Schriftleitung der ..Lodzer Freren Kesse'
durchgeführt, so daß die deutsche Volksgruppe tu
Kongreßpolen ohne deutsche Zeitung ist.
der Maßnahme steckt der Geiieralsuoerinteiident
B ursche,  dessen Bestrebungen, die neue Ver¬
fassung der evangelischen Kirche in Kongreßpolen
zu einem KampfinstrumeiN gegen das Deutichtun,
in Polen z» mache», von der Lodzer Freien
Presse" schärfsten- bekämpft wurden.

dankte drahtlich für die ihm zur Krönungsfeier
übermittelten Glückwünschedes Führers und
Reichskanzlers: „Ich danke Ihnen, Herr Reichs¬
kanzler, herzlich für Ihre gütige Glückwunsch¬
adresse anläßlich meiner Krönung. Ich würdige
besonders Ihre guten Wünsche für mich, mein
königliches Haus und Volk und ich teile voll und
ganz Ihre Hoffnung, daß meine Regierung ge¬
kennzeichnet sein möge durch das Gedeihen des
Friedens und die gute Kameradschaft unter den
Nationen der Welt, ein Ziel, für das ich mich
immer mit allen meinen Kräften einsetzen werde,
George. R. I .'

Neichskriegsminister GFM . von Blomberg
hatte Freitag nachmittag mit dem britisch,,,
Schatzkanzler und voraussichtlichen kvnnmiite» I
ErftministerNeville Chamberlain  eine halb¬
stündige Unterredung,

Zwischen dem Deutschen Reich und FinnlM
ist in Berlin ein Vertrag über Auslieferung»;
sonstige Rechtshilfe unterzeichnet worden.

Zum Ehrentag der Rettungsmedaille
ruft der Reichsbund der Inhaber der Rettungs¬
medaille, dessen Schirmherr Ministerpräsident Ge-
neraloberst Hermann Göring  ist , seine Ange¬
hörigen zu einem Aufmarsch im Lustgarten und

Von Juden angezündet und verbrannt
wurde in Jaffa  am Gebäude einer deuKi,
Bank eine aus Anlaß der Londoner Krömrx-
feierlichkeiten gehißte deutsche Reichsflagge, kr
sofort erneut gehißte Flagge wurde von der Ps,
zei bewacht. Trotz reicher Flaggenhissniig du
Reichsdeutschen in Paläüina kam es sonst zu kn-
nein Flaggenzwischenfall.

Vergewaltigung im Beichtstuhl
Jugendoerderber im Priesterrock gesteht — Die erzbischöfliche Behörde

schritt nicht ein
Dom Landgericht Paderborn  wurde

der 53jährige römisch -katholische Geistliche
Heinrich Becker aus Haaren (Kreis Büren)
wegen Unzucht mit Kindern unter
14 Jahren  in Tateinheit mit Verbrechen
gegen Z 174,1 in vier Fällen zu insgesamt
5 Jahren Zuchthaus und 5 Iah-
ren Ehrverlust  verurteilt.

Ein Bild beispielloser sittlicher Verkommen¬
heit entrollte sich in der Verhandlung , die
gerade jene römisch-katholischen Kreise zum
Nachdenken zwingen sollte , die die kläglichen
Bertuschungsmanöver gewisser kirchlicher
Stellen immer noch für bare Münze nehmen.
Der Angeklagte hat ein umfas¬
sendes Geständnisabgelegt und
es in der HauPtverhandlung
durchweg aufrechterhalten u . zw.
vor voller Oeffentlichkeit.

Auch im Falle des Geistlichen Becker handelte
es sich um junge Mädchen im Alter
von 13 bis 14 Jahren.  Als Becker das
Zölibat zu schaffen machte, begnügte er sich
aber nicht mit „Halbheiten " wie z. B . der
Pfarrer Meyer . Schon als Pfarrer in Baders¬
leben, wo er bis 1928 amtierte , verstieß er
gegen Amtspflicht und Gelübde , indem er drei
junge Mädchen im Alter von etwa 18 Jahren
verführte . Das erzbischöfliche Ordinariat , das
davon erfuhr , begnügte sich mit einer „Straf¬
versetzung" in das Franziskanerkloster Riet-
berg . Ihn aus dem Gemeindedienst zu ent¬
fernen , fiel den Vorgesetzten Beckers nicht ein.
Sehr bald wurde er wieder Vikar in Herb-
ram,  wo auch bald Gerüchte auftauchten , daß
er Beziehungen zu jungen Mädchen unterhalte.
Wieder wurde er „versetzt" und kam nach
Haaren,  wo er bis zu seiner Verhaftung
im Herbst vorigen Jahres verblieb . Festgenom¬
men , legte er das offene Geständnis
ab , mit 16 jungen Mädchen , von
denen vier unter 14 Jahren
waren , geschlechtliche Beziehun¬
gen unterhalten zu haben.

Zu Beginn der Hauptverhandlung hielt
der Angeklagte sein Geständnis ausdrücklich
aufrecht und erklärte wörtlich : „Ich will vor
meinem Herrgott und meinem Gewissen
meine Pflicht tun und bekenne mich
offenzumeinenTaten . Jchwe iß.
ich habe UnkraiO gesät ." Vertrauen,
Autorität und anfängliche große Beliebtheit
erleichterten dem Angeklagten die Annähe¬
rung an die ihm anvertraute Jugend . Wie
raffiniert Becker vorging — nach eigenem

Geständnis ! — geht daraus hervor , datzii
feinen minderjährigen Schülerinnen und
Beichtkindern „in wissenschaftlicher Weiß'
die einzelnen Teile ihres Körpers in hand¬
greiflichster Weise erklärte , ihnen auf sei»!
Weise Moralunterricht gab und den Be¬
griff Sünde „Praktisch " klar machte.

„Kein Mädchen im Orte war ja vor Ihm
sicher!" mußte der Vorsitzende diesem Tori-
pascha sagen , der sich nicht einmal an ge¬
weihten Orten zurückhielt : mehrmals ver¬
abredete er sich mit jungen Mädchen im
Beichtstuhl und trieb dann mit ihnen Un¬
zucht in der Sakristei . „Das brauchtihr
nicht zu beichten ", erklärte er ihn«,
„das ist keine Sünde " . (!!) Im Zuhörer¬
raum machte sich mehrmals berechtigtes
regung bei der Erörterung der erschüttern»
den Tinge bemerkbar . Bezeichnend für den
Angeklagten ist ein besonders mar¬
kanter Fall:  Als „Seelsorger " stattet!
er einem schwerkranken Mädchen häusiz
Besuche ab . Vier Wochen vor seinem Tod!
bat dieses Mädchen mit Tränen in den
Augen , doch nicht mehr den Pfarrer an dal
Krankenbett zu lassen , da er sie dauernd un¬
sittlich belästigte . Ein andermal versprach
er einer Zeugin die Bezahlung einer Zähst
arztsrechnung , wenn sie ihm zu Willen sein
würde . „Wie konnten Sie das alles nur
tun ?" fragte der Vorsitzende erregt , „hatten
Sie denn gar keine Achtung vorder
unschuldigen Jugend ?" Wie blutiger
Hohn wirkte die Antwort des Angeklagten:
„Ich weiß nicht , wie ich dazu kam; ich
habeviellei chtzuweniggebetel,

Ein Entlastungszeuge , der von dem schärf
liehen Treiben des Angeklagten nichts genier»
haben wollte , antwortete auf die Frage , warum
denn nach Bekanntwerden der ganzen Dinge
kein Strafantrag von Eltern der mißbraucht«
Kinder gestellt wurde : „Es ist doch nichts
Positives bewiesen . . ." — eine sture Dumps'
gläubigkeit gewisser römisch-katholischer Eltern,
die die Verkommenheit eines gewissen Klerus
einfach nicht fassen können.

Der Anklagevertreter rechnete mit dies«
Einstellung sehr scharf ab und wandte sich wen
ter auch dagegen , daß die erzbischöfliche Be¬
hörde den Angeklagten nach den Vorfällen «
Badersleben weiter im Gemeindedienst benetz-
Die Urteilsbegründung betonte die Notwendig¬
keit der nationalsozialistischen Reinigungsaktion
geradeimJnteressedesAnsehens
der katholischen Kirche.
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Wso MMem Zz»»INMIW
sieine Einzelsälle. sondern allgemeine Verkom-
«cnheit— Die Mitverantwortung der Kirchen-

dehörden
X Bonn , 14. Mai.

Es ist erschütternd , wie weit die furchtbare
Sittenverderbnis in den Klöstern um sich ge-
griffen hatte , ehe die strenge Hand der Gerech-
Mit eingriff . Es ist aber auch beschämend
fürdie Kirche,  die es soweit kommen ließ
und jede notwendige Reinigungsmaßnahme
vermied, dafür aber mit Hirtenbriefen usw. in
die Politik sich einzumischen versuchte.

So standen abermals 15 von den bereits
mitsam bekannten „Barmherzigen Brüdern
vom Heiligen Alexius " in Bonn wegen 75 bal¬
len von widernatürlicher Unzucht Vor Gerrcht.
Haß es sich hier nicht um „Einzelfälle " han¬
delt, beweist die Tatsache , daß vondender-
,elt 60 Angehörigen der Alexia-
nernichtwenigerals53unterAn-
zlage  stehen . Die Angeklagten sind alle
geständig.  Ihre Verkommenheit ist kaum
vorzustelle« . Hauptverführer waren die Brü¬
derC lemens (Anton Puppe ) und Dona¬
tus (Karl Weiß ) . Puppe „liebte " vor allem
lg- bis 17jährige Postulanten und Pfleg¬
linge.  Einer der Angeklagten sagte aus , daß
er schon 1934 über das Treiben des bereits
früher verurteilten Bruders Stanislaus den
Vorgesetzten Meldung erstattet hatte — es
geschah abernichts.  Erst 1936 konnte
die Polizei die Lasterhöhle ausheben . Das
verantwortungslose Verhalten
der kirchlichen Aufsichtsbehör¬
den  wurde vom Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft gebührend herausgehoben . Die An¬
geklagten erhielten Gefängnisstrafen von sechs
Monaten bis zu zwei Jahren.

Bruder Bademeister
Im Herz . Jesu - Heim in Fulda

war der 37jährige Heinrich Schuhmacher
(Bruder Silverius ) als Bademeister tätig.
Mit gesunden Sud körperbehinderten Zög¬
lingen hat er sich in der schwersten Weise
widernatürlich vergangen . Bruder Matthias,
ein 73jähriger , bekundete als Zeuge , daß er
kurz vor der Ablegung des ewigen Gelübdes
durch Bruder Silverius von dessen Ver-
Wungen erfahren hatte . Seine schrift¬
liche Mitteilung  hat wohl eine Unter¬
suchung ausgelöst , die aber in der üb¬
lichen Weise im Sande verlief.
Bruder Silverius , der nach außen einen
kommen Eindruck machte , wurde zu nur
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis
verurteilt , weil das Gericht ihm zugute hielt,
daß er ein Opfer der unnatürlichen Atmo¬
sphäre rm Kloster wurde.

Krankenpfleger"
Aus der gleichen Genossenschaft der

„Barmherzigen Brüder von Montabaur"
wurde Bruder Bernward (Josef Ochs,
ein Bruder des in der Vorwoche verurteilten

'Landolin Ochs ), zu einem Jahr und sechs
Monaten Zuchthaus verurteilt . Er hatte im
Kloster Maria Lindenhof in Dor-
sten  an minderjährigen Kranken unzüch¬
tige Handlungen vorgenommen und sieb wi-
dernatürlicher Unzucht schuldig gemacht . In
der Urteilsbegründung wurde er ein Volks-
schädlingerster Ordnung  genannt,
der seine Verbrechen als Erzieher und Medi¬
zinalperson begangen hatte.

AmeinsKastsgeist tragt Früchte
Jedem Gefolgschaftsmitglied eine KdF .-Reis«

Sportplatz aus eigener Kraft erbaut
kli 8 e o b e r i c Nt ci e r 148 - ? r e 8 8 e

l. Köln, 14. Mai.
Eine Kölner Fabrik hat eine KdF . - Ur¬

laub skasse  ins Leben gerufen . In diese
Kasse sparen alle Gefolgschaftsmitglieder , und
War gibt die Firma den gleichen Betrag , den
die Betriebsangehörigen zusammen aufbrin¬
gen. von sich aus dazu . So wird den rund
MO Werkskameraden die alljährliche KdF .-
Fahrt gesichert.

Im Oberbergischen Kreise hat eine
Waschinenbaufirma für jedes Gefolgschafts¬
mitglied über 25 Jahre eine Lebensver¬
sicherung  abgeschlossen , die mit 65 Iah»
len oder beim Ableben ausgezahlt wird.
Außerdem fährt auch hier jährlich ein Drit¬
tel der Belegschaft mit Unterstützung der be¬
trieblichen Urlaubskasse in KdF .-Ferien.

Ein Angehöriger eines Kölner Betriebes
war auf dem Heimweg von der Arbeit töd-
Uch verunglückt . Der Betriebsführer teilte nun
der Witwe mit , daß er vorerst den Lohn
sur  i »/z Monate weiterzahlen
werde.  Eine Sammlung unter der
» solgschaft  erbrachte außerdem den
stattlichen Betrag von 227 RM.

Die IVOOköpfige Belegschaft eines Dürener
Großbetriebes hat beschlossen, sich neben der
Fabrikanlage einen Sportplatz  zu bauen,
^eder Werkskamerad wird sich wöchentlich
s, " Stunden seiner freien Zeit mit Spaten
und Schaufel zur Verfügung stellen, bis der

fertig ist.
Eine Firma im Rhein -Wied -Kreis mit 60

Atnebsangehörigen hat einem Drittel der
?°Elegschaft eine KdF . - Reise  zugewiesen,
Mn Kosten sie voll übernimmt . Außerdem

.^ uwimt jeder Reiseteilnehmer zusätzlich
NM. Nach und nach sollen so alle Gesolg-

itglieder in den Genuß einer Ferien-
sreifahrt kommen.

Besseres Nesin-err-es Kapitäns Muß?
Neuhork , 14. Mai

Nach Mitteilung der Aerzte , die Kapitän
Pruß  behandeln , ist sein Befinden derart,
daß direkte Lebensgefahr nicht mehr besteht.
Der 1. Offizier des „Hindenburg ", Sammt,
durfte bereits am Donnerstag das Bett ver¬
lassen und konnte Besuche empfangen . Eben¬
falls erfreuliche Mitteilung kommt aus dem
Neuyorker Lenox -Hill -Krankenhaus , in dem
13 Verletzte untergebracht sind. Der auf¬
opfernden Pflege der Aerzte und des Per¬
sonals ist es gelungen , die mit schweren Ver¬
letzungen Eingelieferten so weit zu bringen,
daß sie heute ebenfalls außer Lebens¬
gefahr  sind.

Luftschiff dem Flugzeug überlegen
Englische Luftfahrtsachverständige über die

Vorteile der Luftschiffe
London , 14. Mai.

In Zuschriften an den „Daily Telegraph"
weisen englische Lustfahrtsachverständige auf
die Vorteile des Luftschiffes ge¬
genüber dem Flugzeug im Fern¬
verkehr  hin.

Der Herausgeber der Zeitschrift „The
Airship ", Lord Ventry,  schreibt u . a„
daß die Luftschiffe den Fahrgästen viel
größere Bequemlichkeiten  böten
und sich durch ihre Geräuschlosigkeit und den
ruhigen Gang auszeichneten . Ferner sei das
Luftschiff in der Lage , ohne Gefahr die dich¬
testen Nebelbänke zu durchfliegen und jede
Wetterdepression zu umgehen . Auch die
Feuersgesahr sei gering , wenn die notwen¬
digen Vorsichtsmaßnahmen ergriffen wür¬
den . Ein großer Vorteil der Luftschiffe gegen¬
über den geplanten Transatlantikflugbooten
sei ferner das große Ladegewicht und die
Reichweite . Schließlich müsse man sich daran
erinnern , daß die beiden deutschen Luft¬
schiffe „Graf Zeppelin " und „Hin¬
denburg"  bis Ende 1936 39 348 Menschen
ohne Zwischenfall befördert hätten.

Auch der Luftfahrtsachverständige B e n t-
ley weist darauf hin , daß Luftschiffe eine
große Zahl von Fahrgästen sicher und
bequem  über den Ozean befördern könn¬
ten , während ein entsprechendes Flugboot
noch nicht vorhanden sei. Auch ein mit He¬
lium  gefülltes Luftschiff wäre trotz der
hohen Kosten und der etwas verringerten
Hubkraft jedem Flugzeug weit überlegen.

AalieniWes Ms verMttet
Bisher acht Leichen geborgen

Mailand , 14. Mai.
In den frühen Morgenstunden des Frei¬

tag ereignete sich in Rorditalien in dem un¬
weit von Vittoria Veneto liegenden Dorf
Costa ein Erdrutsch.  Bis jetzt sind acht
Todesopfer  zu beklagen . Vier Häuser
wurden unter den Gesteinsmassen völlig
begraben , andere stürzten teilweise ein oder
wurden derart beschädigt , daß mit ihrem
nachträglichen Einsturz gerechnet werden mutz.

Die Steinlawine,  die sich von einem
Abhang des Monte della Salute löste, hatte
ein Ausmaß von etwa 3000 Kubik¬
meter.  Einzelne der herabgestürzten Fels¬
blöcke wiegen mehr als 300 Doppelzentner.
Als Ursache des Erdrutsches darf sin lei ch-
tes Beben  angenommen werden , in des¬
sen Folge sich der nach anhaltenden Regen-
güssen aufgeweichte Boden auf dem Berg¬
abhang von seiner Unterlage löste.

Die Aufräumungsarbeiten gestalteten sich
wegen der Größe der Felstrümmer und der
gewaltigen Gesteinsmassen , die den Ort ver¬
schüttet haben , äußerst schwierig . Die acht
Toten , meist Frauen und Kinder , wurden in
der Kirche von Costa aufgebahrt . Zahlreiche
Verwundete , darunter sechs Schwerverletzte,
wurden in das Krankenhaus von Vittoria
Veneto gebracht . Es wird befürchtet , daß die
Leichen noch weiterer Dorfbewohner unter
den Trümmern liegen.

Ile Welt in wenigen Zeilen
Deutschlands zweite Ahnenhalle geweiht

In Bad Doberan  in Mecklenburg wurde
durch Gauleiter Hildebrandt Deutschlands zweite
Ahnenhalle geweiht und ihrer Bestimmung über¬
geben. Die erste Ahnenhalle war 1934 in Wismar
errichtet worden. Praktische Rassen- und Fami-
liensorschung soll aus diese Weise gefördert werden.

Obdachlosenheim ohne Obdachlose
Das vor zehn Jahren im Chemnitzer Stadtteil

Alten dors  errichtete Obdachlosenheimhat jetzt
seine Merten geschlossen, da es seit Anfang 1936
nur wenig in Anspruch genommen worden ist.

Württemberg
„Frontkarima-sKaft schlügt Brücken"
Ausstellung „Die lebende Front " eröffnet

Stuttgart . 14. Mai.
Die Friedensarbeit deutschen Frontsolda¬

tentums zu zeigen, ist der Sinn der großen
Ausstellung „Die lebende Front ", die am
Freitagmittag in den städtischen Ausstel-
lungshallen am Jnterimstheaterplatz in Ver-
tretung des verhinderten Reichsstatthalters
und Gauleiters Wilhelm Murr von Mi¬
nisterpräsident Mergenthaler  feierlich
eröffnet wurde . Die Feierstunde leitete Gau¬
amtsleiter SA .-Obersührer Greß  nach der
Riemi -Ouvertüre mit einem Hinweis auf die

Siedlungsarbeit der NSKOV .' für die Kriegs-
opfer ein : Bisher wurden rund 4100 Heime
erstellt , 1915 Heime sind im Bau , 21000
Volksgenossen wurden in 211 Ortschaften
angesiedelt und 90 weitere Siedlungen find
bi'Her vorgesehen.

Reichskriegsopferführer Oberlind,
ober,  der nach den Begrüßungsworten des
Stadtrates Ettwein  das Wort ergriff , hob
die Notwendigkeit hervor , nicht nur in Wor¬
ten , sondern auH in Bildern und Darstel¬
lungen immer wieder der sich immer mehr
vom Fronterlebnis entfernenden Generation
klar zu machen , daß die Grundlage ihres Le¬
bens aus den Leistungen der Frontopfer¬
bereitschaft aufgebaut ist. „Soldat sein
dauert über Krieg und Frieden !" Der Einsatz
und das Opfer der Frontsoldaten hat die
Brücken zum Nationalsozialismus geschlagen.

Wenn gerade die Stadt der Ausländs¬
deutschen für die Ausstellung „Die lebende
Front " ausersehen wurde , dann deshalb,
weil diese Stadt das natürliche Ausfalls¬
und Eingangstor zu unseren westlichen Nach¬
barn ist. Jenseits der Grenzen lebt ein Volk,
dessen Männer ebenso gute Soldaten waren
und ebenso tapfer gekämpft haben wie der
deutsche Frontsoldat . Soll es da auch in Zu¬
kunft noch notwendig sein , immer wieder alle
30 Jahre mit wechselndem Erfolg und um
wechselnden Gewinn die Besten beider Natio¬
nen zu opfern . In diesem Zusammenhänge
erwähnte der Reichskriegsopferführer , daß
er sich von Stuttgart nach Frankreich zu
einer großen Tagung des französischen Front-
kämpserbundes begeben wird . Die Arbeit der
deutschen Frontsoldaten im Auslande dient
der Zusammenarbeit mit den Gegnern von
einst in friedlichem Geiste , dient der Erhal¬
tung des Friedens , aber eines Friedens der
Ehre und der absoluten Gleichberechtigung.

Dann eröffnet ? Ministerpräsident Mer¬
genthaler  die Ausstellung „in einem
Geiste , der besessen ist von dem unbändigen
Willen , vor keiner Schwierigkeit zu kapitu¬
lieren ".

Ir. Schacht tn Stuttgart
Tagung des Beirates

der Reichswirtschaftskammer
X Stuttgart , 14. Mai.

In Anwesenheit des Reichswirtschasts-
ministers Dr . Schacht , des Staatssekre¬
tärs Dr . Posse,  des württembergischen
Wirtschastsministers Dr . Schmid und des
badischen Ministerpräsidenten Köhler  fand
am Freitag in Stuttgart eine Tagung des
Beirates der Reichswirtschastskammer statt,
in der Präsident Pietzsch über Zweck und
Ausgaben der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft im Rahmen nationalsozialistischer
Staats - und Wirtschaftsführung , Reichsbank¬
direktor Brinckmann  über deutsche Aus¬
fuhrpolitik und Ministerpräsident Köhler
über Fragen der Rohstoffversorgung spra¬
chen. Eine anschließende sachliche Aussprache
diente dem Ziel eines weiteren verstärkten
Einsatzes der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft bei der Durchführung der der
Wirtschaft von der Staatsführung gestellten
Aufgaben.

Meistreiber unschädlich gemacht
Stuttgart , 14. Mai . Die Geheime Staats¬

polizei — Staatspolizeileitstelle Stuttgart —
teilt mit : Der Obst - und Gemüsegroßhändler
Willy Uhler  aus Zeiskan (Bez.-Amt Ger¬
mersheim ) wurde wegen Preistreiberei in
Schutzhaft genommen . Uhler hat in der
Pfalz Karotten , für die dort ein Erzeuger¬
höchstpreis von 6.50 RM . pro Zentner fest¬
gesetzt ist, aufgekauft und aus dem Stuttgar¬
ter Großmarkt für 20 RM . Pro Zentner ver¬
kauft.

Stuttgart , 14. Mai . (Tödlicher Zu¬
sammenstoß .) Am Donnerstagnachmittag
stieß in der Nordbahnhosstraße ein zwölf¬
jähriger Radfahrer mit einem Lastkraft¬
wagen zusammen . Der Knabe wurde dabei
vom Rad geschleudert und geriet unter die
Hinterräder des Lastwagens . Mit schweren
Verletzungen mußte er ins Krankenhaus ver¬
bracht werden , wo er noch am selben Abend
v e r st a r b.

Ao» 4»K ArbeiMüik
Günstige Entwicklung der Arbeitslage ln

Südwestdeutschland im April
Stuttgart , 14. Mai.

Im Monat April hat sich in Südwest¬
deutschland nicht nur die Frühjahrsbelebung
des Arbeitseinsatzes der Außenberufe befrie¬
digend fortgesetzt , sondern darüber hinaus
war trotz mancher Hemmungen infolge der
Rohstosflage insbesondere auch in Baden
eine bemerkenswert günstige Entwicklung
der allgemeinen Beschästigungslage sestzu-
stellen . Von dem Gesamtrückgang der Ar¬
beitslosenzahl um 6573 Personen entfielen
1593 auf die Arbeitsbezirke in Württemberg
und 4980 auf Baden . Dieses Ergebnis ist
um so mehr als günstig zu bewerten , als
die Eingliederung der Schulentlassenen in
das Wirtschaftsleben zu geschehen hatte . Die
Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den
Arbeitsämtern in Württemberg und Baden
vorgemerkt waren , belief sich Ende April auf
39 120 Personen (29 136 Männer und 9984
Frauen ). Aus Württemberg und Hohenzol»
lern entfielen 4973 Arbeitslose (3437 Män¬
ner und 1536 Frauen ) und auf Baden
34 147 Arbeitslose (25 699 Männer und 8448
Frauen ). In Baden und im Gesamtbezirk
Südwestdeutschland ist damit der niedrigste
Arbeitslosenstand des Vorjahres bereits um

LkhrSnr! Asch dein3«»ie Met
i«Mensetl«ser!Mite iS»Wrt!
rund 2000 unterschritten , in Württemberg
ist der günstigste Stand des Vorjahres iw
den ersten Tagen des Mai wahrscheinlich,
ebenfalls wieder erreicht worden.

Schorndorf baut eine Turnhalle
O i g e ii  b e r i c li  t üer I48 - ? re88e

k . vv. Schorndorf , 14. Mai.
Bei der öffentlichen Beratung gab Bür-

germeister Beeg  bekannt , daß nach einer
Vereinbarung der Stadt mit den Vertre¬
tern des Kreisverbandes die Krastfahrspritze
repariert und eine neue Kraftsahrspritze an-
aeschasft werden soll. — Da die Künkelins-
halle infolge der Beanspruchung durch die
Schulen , Wehrsormationen und sporttrei¬
benden Vereine nicht mehr ausreicht , muß
ein weiterer Turnraum beschafft werden.
Und weil die Stadtverwaltung selbst in ihren
Kanzleiräumen ebenfalls eingeschränkt ist,
muß für die im Erdgeschoß des Rathauses
untergebrachten Feuerwehrgeräte ein ande¬
rer Aufbewahrungsraum bereitgestellt wer¬
den. In einer Vorbesprechung mit den Bei¬
geordneten und Sachverständigen wurden
verschiedene Projekte eingehend geprüft . Als
Ergebnis kann zusammenfessend gesagt wer¬
den, daß auf dem städt . Platz , Ecke Adolf-
Hitler - und Werderstraße , eine Turnhalle
mit  F e u e r w e h r g e r ä t e m a g a z i u
niit einem Aufwand von etwa 58 000 RM . er¬
stellt werden wird . Die Finanzierung erfolgt
durch Heranziehung verschiedener Rücklagen
und Verwendung des Erlöses aus einem ver¬
kauften Gebäude.

Jsny , 14. Mai . (Zusammenstoß auf
einer  Brücke .) Auf der Argenbrücke bei
Großholzleute kam es zu einem schweren Zu¬
sammenstoß zwischen zwei Lastkraftwagen.
Dabei wurde der Anhängerwagen des einen
Lastzuges abgerissen und an das Brücken¬
geländer geworfen , das in einer Länge von
11 Metern eingedrückt wurde und samt drei
Betonpfeilern in die Argen geschleudert
wurde . Während glücklicherweise Menschen
nicht zu Schaden kamen , ist die Zerstörung
von Sachwerten recht bedeutend . Dieser Fall
mahnt zu äußerster Vorsicht bei der Fahrt
über schmale Brücken . Zwei große Lastzüge
können hier kaum unbeschadet aneinander
vorbeikommen.

8u feln gesponnen. . .
Einem Erpresser das Handwerk gelegt

Reutlingen . 14. Mai . Ein 20jähriger
Mann hatte an den Besitzer eines hiesigen
Kaffeehauses , der angeblich unerlaubt alko¬
holische Getränke verabfolgt , einen anony-
men Brief geschrieben , in dem er die Zu¬
sendung von 100 RM . als Schweigegeld
unter „Postlagernd " forderte . Der Brief
wurde der Polizei übergeben . Vorsichts¬
halber rief der Betrüger telephonisch bei der
Post an . gab sich als Polizeibeamter aus und
„ordnete an ", daß der Brief dem Abholer
ausgehändigt werden könnte . Darauf begab
er sich zum Postamt , wo seine Verhaftung
erfolgte . Das Amtsgericht Reutlingen hat
ihn jetzt wegen Erpressung mit 40 RM . und
wegen Amtsanmaßung mit 20 RM . Geld¬
strafe belegt.

Lastwagen rammt Omnibus
Ehingen a . D ., 14. Mai . Auf der Reichs¬

straße bei Schelklingen kreuzte ein Lastzug
aus Weingarten die Fahrbahn eines aus
Ehingen kommenden Autobusses . Der Omni¬
bus wurde mit solcher Wucht gerammt , daß
die Türe weggerissen und der an der Türe
sitzende Arbeiter Buck aus Dächingen schwer
verletzt wurde . Die dreißig Fahrgäste deS
Autobusses wurden mehr oder weniger er¬
heblich verletzt.

Frau Noebner stammt aus Rottenburs
Rottenburg , 14. Mai . Wie berichtet , voll¬

brachte Frau Mathilde Do ehner  aus
Mexrko-Stadt , die mit ihrer Familie die Un¬
glücksfahrt mit dem LZ . „Hindenburg " mit¬
machte , die mutige Tat , daß sie ihre beiden
Söhne rettete und selbst erst dann das bren¬
nende Schiff verließ , als alles Suchen nach
Mann und Tochter vergeblich war . Frau
Mathilde Doehner , geb. Schiele , ist die Toch¬
ter des in seiner Jugend nach Südamerika
ausgewanderten und später nach Mexiko-
Stadt übergesiedelten Gustav Schiele von
hier , eines Bruders des vor zwei Jahren
verstorbenen Konditors Karl Schiele , dessen
Geschäft am Ehinger Platz heute sein Schwie¬
gersohn Bäckermeister und Ratsherr Pg.
Franz Schiebel innehat . Die Beziehungen der
Familie Doehner zu Rottenburg waren bis
zuletzt rege . Mehrmals weilte sie nach dem
Kriege zu Besuch hier.

Nürtingen , 14. Mai . (Im Dien st vom
Zug erfaßt .) Schwer verunglückt ist der
26 Jahre alte Rangierer Weber  Von Frik-
kenhausen , der Vater von drei Kindern ist.
in dem Augenblick , als ein rangierender Zug
aus der Zementfabrik in den Bahnhof ein-
fuhr . Weber kam der Lokomotive zu nahe,
wurde gegen einen Lichtmast geschleudert
und von der herabstürzenden Lampe am
Kopf schwer verletzt ; außerdem trug er
lebensgefährliche innere Verletzungen davon.
An seinem Auskomme » wird aezweiselt.
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ZrMllUisstttiters Vorliebe skr kleine MW
Römisch-katholischer Pfarrer aus Baden wegen Sittlichkeitsverbrechen vor Gericht

X Konstanz, 13. Mai.
-Die ganze Heuchelei des politischen Katho-

Nzismus enthüllte sich in dem Prozeß , der
Vm Donnerstag vor der Großen Strafkam¬
mer des Landgerichtes Konstanz  gegen
den römisch-katholischen Pfarrer Ehrler
aus Gommersdorf (Amt Adolsheim.
Baden) durchgesührt wurde . Die Anklage
lautet auf Sittlichkeitsverbrechen
an minderjährigen Mädchen.  Als
er 1920 als Pfarrer nach Griesheim
kam, erwies er sich bald als typischer Ver¬
treter des Politischen Katholizismus und ge-
waltiger Zentrumsstreiter , dessen sittliches
Verhalten aber sehr bald Spottverse und
Zeitungsanzeigen auslöste. 1926 erreichte
der Gemeinderat vom Erzbischöflichen Ordi¬
nariat die Versetzung des Pfarrers nach
Friedingen.  Eine Untersuchung deS
Ordinariats wegen des sittlichen Verhaltens
des Pfarrers in Griesheim verlief ergebnis¬
los , da eine Zeugin ihre Beziehungen zu dem
Pfarrer vor dem Ordinariat ableugnete,
später aber an den Pfarrer schrieb: „Ich bin
für Sie eingetreten, um Sie als Priester zu
retten , nun stehen Sie mir bitte zur Seite/
Auch in der Verhandlung bestritt diese
Zeugin ihre Beziehungen zum Pfarrer , so
daß sie nicht vereidigt wurde, weil ihre Aus¬
sagen vom Gericht einstimmig als un¬
glaubwürdig  angesehen wurden . Auch
in Friedingen  war das sittliche Verhal¬
ten Ehrlers derart , daß die Gemeinde seine
Versetzung anstrebte und erreichte.
Der Pfarrer leugnet . . .

Bei der Vernehmung lehnte der Angeklagte
in vielen Füllen eine eigene Aussage ab und
verwies auf die Aussagen der Zeuginnen,
von denen er hofft, daß sie sich seinem „geist-
lichen" Einfluß nicht entziehen können.
Außerdem bestritt er, mit einem Mädchen
intime Beziehungen gehabt zu haben, solange
es minderjährig war . Zu intimem Verkehr
fei es erst Jahre später in Beuron gekom¬
men, wo er drei Tage lang mit ihm im glei¬
chen Hotel wohnte. Auch Beziehungen zu an¬
deren Frauen und Mädchen leugnete er ent¬
schieden und mit großer Sophistik. so daß
seine Erklärungen vom Vorsitzenden und
vom Oberstaatsanwalt oft und energisch als
zweideutig bezeichnet wurden . U. a. wurde
dem Pfarrer auch vorgehalten , daß ein
Mädchen in späteren Briefen bekannt hat,
daß sie nach Amerika answanderte , weil sie
sich nicht einmal in der Schweiz und in
Frankreich vor seinen Nachstellungen sicher
fühlte.

...Vergnügen " im Kraftwagen
In Griesheim hat er seinen Kraftwagen

dazu benützt, um außerhalb des Ortes weib¬
liche Personen aufzunehmen und sich mit
ihnen im Wagen zu vergnügen. Damit er
nicht erkannt werde, zog er für diesen Zweck
einen Hellen Mantel an . Tie jetzt 25jährige
Hauptzeugin berichtete vom Werden ihrer
Bekanntschaft mit dem Pfarrer , die ein bis
eineinhalb Jahre nach ihrer Schulentlassung
intimer wurde . So bestellte der Pfarrer das
Mädchen zwischen Beichte und Kommunion
in das Pfarrhaus ?, um unsittliche Handlun¬
gen von ihm vorzunehmcn. Im Herz-Jesu-
Monat — im Juni — erklärte er ihm, daß
es im Sinne der religiösen Bedeu¬
tung dieser Zeit handeln würde,
wenn sie sich seiner Werbung z u -
gänzlich zeigte.

Die Mitschuld der Kirchenbehörden
Ter Oberstaatsanwalt betonte in seiner

Anklagerede, daß schon die anrüchigen Geld¬
geschäfte Ehrlers zeigen, daß sein Interesse
stark von dieser Welt war . Der Verdacht,
daß er fremde Gelder für sich ver¬
braucht  hat , ist nicht von der Hand zu
weisen. Die Beweisaufnahme ergab ferner,
daß ein Mann , der Keuschheit Predigt, unter
Mißbrauch des Vertrauens der katholischen
Landbevölkerung Frauen und Mädchen seines
Sprengels nicht etwa nur in einzelnen Fällen,
sondern wahllos verführt  hat . Er ließ
sich nicht hemmen, als die Dinge in der Be¬
völkerung ruchbar wurden und die Angelegen¬
heit vor die Kurie kam. Man kann der Kurie

den Vorwurf nicht ersparen, daß sie die Unter¬
suchung nicht energisch genug geführt und den
Angeklagten überhaupt wieder in eine Pfarrei
gesetzt hat, wo er sein Treiben fortsetzen konnte.
Schließlich beantragte er zwei Jahre Zucht¬
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte.

1 Jahr 6 Monate Gefängnis
Das Gericht verurteilte Pfarrer Ehrler

wegen Verbrechens und Vergehens gegen
8 174, Abs. 1, Zifs. 1 und 8 IW zn einer
Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahr und
sechs Monaten und zur Bezahlung der
Kosten. Dem Angeklagten wurden mildernde
Umstände zugebilligt, da er nicht vorbestraft
ist und trotz der langen Dauer seines Trei¬
bens von seiner Vorgesetzten Kirchenbehörde
nicht disziplinär belangt wurde, so daß ihm
dadurch ein gewisser Spielraum für seine
Handlungen blieb.

Die llllvze MdeniikersAst in einer Noni
Aufruf zur Gründung der NS .-Studentenkampfhilfe in Württemberg

Stuttgart . 13. Mai.
Der Stellvertreter des Führers sagte bei

der Zehnjahresseier des NST .-Studenlen-
bundes von den studentischen Korporationen:
..Wir wissen, daß viele dieser Verbände einst
auch revolutionär entstanden, daß sie revo¬
lutionären Zielen anhingen und damals
wesentlich mithalfen. Neues und Gutes für
Volk und Vaterland zu erringen . So . wie
sie einst aber mithalsen Ueberlebtes zu über¬
winden. so müssen sie heute als wiederum
überlebt. Neuem weichen.  Wir erken¬
nen an . daß sie für ihre Zeit eine gute Er-
ziehungsichnle waren . Sie waren es für
Menschen in einem Volk, das ohnehin in
Klassen und Stünde ausgespalten war . Nach
lleberwindung dieser Epoche durch den
Nationalsozialismus müssen die überlebten
Formen studentischen Gemeinschaftslebens
neuen weichen, die aufgebaut sind auf den
Grundgesetzen einer neuen Zeit.
Ich weiß, daß es für diejenigen, welche auf-

gewachsen sind in alten Formen und an
einer ihnen liebgewordenen Erinnerung hän¬
gen, schwer ist. sich davon zu trennen . Aber
höher  als die Ueberlieferung und Formen
stehen die Ideale,  die durch diese Formen
und Ueberlieferungen hochgehalten werden
sollten: Ehre . Freiheit . Vater¬
land !'

Durch diese Worte des Stellvertreters des
Führers ist die Stellung der Bewegung zu
den studentischen Korporationen klar und
bindend bestimmt. Das hinter uns liegende
Ringen um die Geschlossenheit deutschen stu¬
dentischen Lebens hat gewiß viele Härten für
den einzelnen mit sich gebracht. Die Art der
notwendigen Auseinandersetzung mit alten
Formen hat häufig zu Mißverständnissen
und Reibungen derjenigen Kräfte unterein¬
ander geführt, die berufen gewesen wären,
gemeinsam für dasselbe Ziel zu kämpfen.

Es ist jetzt aber nicht mehr an der Zeit.
Veraanaenem nachzuhüngen oder gar aus

Die Königskrönung in London
Mit ungeheurer Pracht wurde in einer glanzvollen Feier der König des Britischen Weltreiches
gekrönt.

Liebesgeflüster hinter dem Hochaltar
Am ärgsten ist wohl der Fall , in dem er

im Anschluß an die Messe kurz vor seinem
Weggang in eine andere Pfarrei der Zeugin
hinter dem Hochaltar  zuslüsterte:
„Ich will dir meine Liebe zum Abschied noch
einmal schenken!" Die Vorfälle in Beuron
schilderte die Zeugin freimütig , so daß der
allgemeine Eindruck von ihr der ist, daß sie
ihre Aussagen in voller Erkenntnis der Ver¬
antwortung macht. Ihr Briefwechsel mit dem
Pfarrer hatte teilweise den Charakter eines
Liebesbriefwechsels.

Aus den Aussagen geht einwandfrei her¬
vor, daß der intime Verkehr wäh¬
rend der Minderjährigkeit der
Zeuginnen , wenn auch nicht un¬
bestritten , so doch offengelassen
bleibt , daß aber die Vornahme
unzüchtigerHandlungen  un¬
zweifelhaft zugegeben wird.  Die
langjährige Haushälterin des Pfarrers ver¬
sucht entgegen ihren belastenden Aussagen in
der Voruntersuchung jetzt den Pfarrer zu
schützen.
Anrüchige Geldgeschäfte

Mit einer anderen Zeugin hat Pfarrer Ehr¬
ler die Beziehungen im Beicht¬
stuhl angeknüpft,  indem er ihr sagte,
er würde sie heiraten, wenn er nicht Geistlicher
wäre. Diese Zeugin ist vom Pfarrer auch an¬
gepumpt worden. Er veranlaßte die Zeugin
dadurch, daß er ihr für später einen gemein¬
samen Haushalt in Aussicht stellte, zur Her¬
gabe mehrerer tausend RM ., die er nur zum
Teil zurückzahlte. Er legte mit ihr ein gemein¬
sames. Konto in der Schweiz an, so daß die
Gelder schließlich nicht mehr auseinanderzu-
halten waren. Schließlich veranlaßte er die
Zeugin, ein Testament zu seinen
A « n ste n zu machen.

Die goldene Kutsche kommt
Tic goldene Krönungskutschehat soeben den Buckingham-Palast verlassen und fährt am
Denkmal der Queen Victoria vorbei, in die große Prachtstraße. die Mall , zur Westminstcr-

Abtei. (Funkbild. Weltbild. M.)

.. .
24 Stunden saßen sie

Schaulustige am Trafalgar-Square , die am Dienstag bereits ihren Platz, eingenommen hatten,
um den Krönungszug zu sehen. '(Pressephoto, M.)

Groll dem Neuen sich hemmend in den Mm
zu stellen. Vielmehr ist es unsere Pflicht da
für zu sorgen, daß die jungen Stuben,
ten  unbeschwert von diesen Dingen ihre
ganze Krast für die Ausgabe,
ein setzen  können , die der Führer
i h n e n ge  st e l l t h a t. Bei der Zusammen¬
fassung aller Kräfte , die sich auf sämtlichen
Gebieten unseres Volkslebens vollzieht, dar!
das deutsche Studententum nicht zurück¬
stehen.

Der NS D. - Studentenbund der
NSDAP , ist mit der alleinigen Führunq
und politischen Erziehung aller Studenten vom
Führer verantwortlich betraut worden. Seine
Aufgaben erfüllt er in engster Fühlung n,il
den anderen Gliederungen der Partei . In sei-
neu Kameradschaftenerfaßt er bereits jetzt die
Mehrzahl der jungen Semester und erzieht sie
im Geist und in der Haltung der nationalsozia¬
listischen Bewegung. Seine Ehrenord,
nung  fordert von ;edem deutschen Studenten
daß er mit der Waffe für seine Worte und
Taten einzustehen hat und dient so als Grund¬
lage für eine Erziehung zur unbedingten
Ehrenhaftigkeit.

Es genügt nun nicht, daß das junge Stu¬
dententum allein seine Geschlossenheitwieder-
gefunden hat, sondern es ist notwendig, dal
die gesamte deutsche Akademiker,
schüft sich in eine Front stellt  zum
gemeinsamenKampf um die Verwirklichung
der Zicke der nationalsozialistischen Bewegung
an DeutschlandsHoch- und Fachschulen. Zu
diesem Zweck hat der Stellvertreter des Füh¬
rers die bereits im Jahre 1931 vom Führer
gegründete NS . -Studentenkampf.
Hilfe  unter Leitung des Gauleiters Adolf
Wagner  erneut und vergrößert ins LeLeu
gerufen. Hier soll alt und jung sich zu gemein¬
samer Arbeit zusammenfinden, um die ein¬
heitliche Erziehung aller deutschen Studenten
zn kämpferischen Nationalsozialisten und ehren¬
haften deutschen Männern zu gewährleisten.

An alle Volksgenossen in Württemberg,
denen die Heranbildung eines nationalsozia-
listischen akademischen Nachwuchses am Herzen
liegt, und die sich mit ihrer alten Hoch- Md
Fachschule noch verbunden fühlen, richtet sich
daher der Aufruf:

Werde ! Mitglied
der NS .-Sludenkenkampfhilfe!

Ihr helft damit der jungen studentische«
Mannschaft bei ihrem Werk nationalsozialisti¬
scher«Älbsterziehung und zum Bau einer Volk-,
verbundenen nationalsozialistischenHochschck

Heil Hitler!
Murr , Gauleiter unö Reichsstatthslter : Mer» -

tbaler , Ministerpräsident und Kultminister : Ti.
Schund , Innenminister : Ganverbanüsleiter der NL
Studeritenkampfhilfe , Fr . Schmid , stv. Gauleiter , teil" ' ' " ' tsch! ' ' " ' - ""Leiter des Hauptschnlunasamts ' der NSDAP .: LA.-
Gruvvensübrer Ludin , Führer der SA .-Gruvve Süd-
west: SS .-Gruvvensührcr Kaul , Führer des ST .»
Oberabschnitts Südwest : NSKK .-Oberfiihrer .Emmm-
ger , Führer der Motorbrigade Südwest : NeiAs-
nnwalt Glück, Gaufüürer des NS .-Rechtswabrnbun-
des : Gauamtsleiter Huber , Gaufüürer des NSLB.:
NSKK .-Standartenführer Robrbach, Gauführer dcS
ÄSBDT . : Dr . med. Feldmann , stv. Gauführer öeS
NS .-Aerztebundes : Prof . Dr . Zimmermann , Gm-
dozentenbundsführer : Dr . Küftner , Oberlaoik--
aeriÄtsvrüfidcnt : Ministerialdirektor Dr . Dill , >«.
Gauverbandsleiter der NS .-StudeuienkampsM:
Sonold , Präsident der Reichsbalmdircktion StuttM:
Dr . Auer , Präsident der Reichsvoftdirektion Simi-
aart : Bänder , Präsident des Technischen Landes «,»!-:
Baurat Bohnert . Landesvlaner Württemberg : Lbü-
rcaierungsrat Dr . Drück, Hochschülringführcr «r
Universität Tübingen der NS .-StudentenkampfM:
Prof . Dr . Focke, Rektor der Universität Tübingen!
Prof . Dr . Stortz , Rektor der Technischen Hochschule
Stuttgart : Prof . Dr . Carstens , Rektor der Lani-' tschaftli"wirtschaftlichen Hochschule Hohenheim : Prof . Dr.
.chel , ^ ^ . . " ' " "Michel, Direktor der Hochschule für Lehrerbildung:
Prof . Wendling . Direktor der WürttembergWe»
Hochschule für Musik : Baurat Berkenhoff , Direkm
der Höh. Maschinenbauschule Ehlingen : Prof . Kader,
Direktor der Höh. Bauschule Stuttgart : Pros. Dr.
Madel , Leiter der Chirurgischen Universitätsklinik
Tübingen : SS .-Hauvtsturmführer Dr . Sandberger,
Gebietsbeauftragtcr Südwest des Reichsstuüentcii-führers : Prof . Dr . Seebas, , Dozentenöunösführcr
H. f. L. Ehlingen : Prof . Bänder , Dozentenbund--
fnhrer T . H. Stuttgart : Prof . Dr . Jung , HorWul-
r 'mgführer Hohenheim : Dr . Voat , Dozentenbund--
iührer Hohenheim : Unger , Gaustudentenfülmr:
Landgerichtsvräsident Dr . Rieger , Normannia Bim¬
sen : Oberstaatsanwalt Dr . Frtzr . von Ruevvre».
Leiter des Altüerrenverbands der Landsmann !» »
Schottland Tübingen : Oberrcgierungsrat Kövf, S»
verireter des Treuhänders der Arbeit . Ältkarnelad-
rchaft Gbibellinia : Obcrreaierungsrat Roger , REt
Tübingen : Dr . h. c. Dürr , Chefingenieur des Lu»'
ichiffbaus Zevvelin : SA .-Standartenführer W-
Leiter des Aliherrenverbanüs der BurschenschaftG>»>
k-ellinia Stuttgart : Apotheker Oesterle , Leiter des
Altüerrenverbands der Landsmannschaft Saxoma,
Stuttgart : Divl .-Jng . Blankenborn , Leiter des Alt-
berrcnverbands des Corvs Rüenania : Oekononnerat
Schall . Leiter des Altberrcnverbands der Lands¬
mannschaft Mürttembergia Hohenheim. .

Wer A ««« milk NSB-MiWM
im Gau Württemberg-Hohenzollern

Stuttgart , 13. Mai.
Der große Feldzug zur Mitgliederwerbung

für die NS .-Voltswohlfahrt führte dank un¬
ermüdlichster Arbeit treuer Helfer und Hel¬
ferinnen und dank der Einsicht vieler Volks¬
genossen in unserem Gau schon jetzt zu einem
großen Erfolg . Heber 50 000 Mit¬
glieder  konnten in wenigen Wochen
geworben werden! lieber 50 000 neue Mit¬
helfer an dem großen Werk!

Daß dieser schöne Erfolg in der kurzen Zeit
werden konnte, das verdanken wir in erster
Linie unserem Gauleiter , Reichsstatthaller
Murr,  dessen eindringlicher Appell die Ge¬
wissen der noch zurückstehenden Volksgenossen
aufrüttelte . Wir danken es aber auch den vie¬
len, die unabweisbar die noch fernstehenden
Volksgenossen anfsuchten und sie zur bislang
versäumten Pflichterfüllung brachten. — Den
größten Erfolg dei der Werbung konnte der
Kreis Stuttgart  mit der Neugewinttung
von 12 000 neuen Mitgliedern erzielen.
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Nagolder Taablatt „Der Gesellschafter"

lcurrgesedledler

Von Hör st Thielau

Mo , wie schon kurz gesagt ", nahm
L' Eapek den Faden wieder aus , „ ich hatte
Mals in einem der größten Elektrowerke
mr Vertiefung meines technischen Wissens
!jncn Posten auf Jahresfrist angenommen.
Lines Tages setzten große Versuche mit hoch-
Pjpanntem Wechsel- und Gleichstrom ein.
' Abends zuvor stand ich, müde zum Umfal-
jm. an der Straßenbahnhaltestelle . Es goß
mü heute aus allen Schleusen . Eine leere
Droschke schuckelte auf dem entgegengesetzten
Ahidamm vorüber . Ich rief , aber der Kut-

horte mich nicht . Meine Uhr zeigte vier
Muten vor Sieben . Wo die Straßenbahn
jM ! Ta fiel mein Blick auf die Tür eines
shnhladens. der sich eben öffnete . Der
MMändler trug die eisernen Gitter vors
Ws . um Feierabend zu machen . Tagelang
schon trug ich den Gedanken mit mir herum,
mir ein paar neue schuhe zu kaufen , die
Wechte Witterung reizte mich förmlich dazu,
e- endlich zu tun . Fragen Sie mich, wie es
kam. ich weiß es nicht. Ich tat Plötzlich das
„„'endmal Unwahrscheinlichere , ich behän¬
gte die Müdigkeit , als ob sie nicht bestünde
Md rannte zum Schuhhändler hinüber . Es
Mr eine Minute vor Sieben.

Ter Oberingenieur leitete am kommenden
Vormittag die neuen Stromversuche ein . Wie
immer waren mit peinlichster Sorgfalt alle
Maßnahmen getroffen , um Gefahrenmög-
Weiten vorzubeugen . Die Signalifierungs-
Md Negistriervorrichtungen , die über die
Kn- und Ausschaltung des Stromes unter¬
richteten, hatte man vor Beginn der Ver¬
suche wie üblich am Betriebssicherheit nach-
Müst . Wir alle standen im Banne jener
.-Wischen Kraft , die Experimente der Wis¬
senschaft sür den ernst Suchenden immer
haben, im Banne eigenartigen Gefühls , mit
dem üch der Mensch, das leicht zerbrechliche
Geschöpf, gegen unheimliche Gewalten ein-
ietzt, nm dem Unerforschten einen Millimeter
neue Erkenntnis abzujagen.

Mitten aus unseren Ueberlegungen , wel¬
chen Fortschritt der neue Tag wohl bringe,
rtz uns Plötzlich der Nus des Oberingenieurs,
der dem Werkmeister Anweisung gab , 40 000
M Gleichstrom zur Verfügung zu stellen.

Uere Aufmerksamkeit galt in erster Linie
MM Behälter mit dunklem , zähem Mine¬
ralöl. Eine Unmenge unfiltrierbarer Metall-
Wchen schwamm im Oel herum . Der Ver¬
such drehte sich um die Feststellung , ob mit
M des Starkstromes die Ausscheidung der
stänbchen möglich sei. Gespannten Auges
erfolgten wir die Vorgänge im Behälter.

Plötzlich fügte es ein unglücklicher Zufall,
daß mir mein Notizbuch zu Boden fiel . Ich
bückte mich, griff dabei aber unbewußt in
dir Höhe , langte über die Glaswand hinweg
und klammerte mich an das erstbeste Stück,
das mir halt geben konnte.

Da schnitt ein unheimlicher Schrei durch
die Luft . Die Stimme eines Menschen und
doch wieder eine schier unwahrscheinlich
menschliche Stimme , eine Stimme , wie von
brandheißer Wut , wie von Wahnsinn und
Verzweiflung verzehrt . Jählings erstarb diese
Stimme wieder , abgeschnürt durch Entsetzen,
Lähmung und Grauen . Der Oberingenienr,
der sich eine Weile an den Tisch gesetzt hatte,
um einige Aufzeichnungen zu machen , fuhr
hoch wie ein Pulverfaß , das die Brandtackel
traf . Mit erstarrtem Gesicht schaute der Ober¬
ingenienr zu mir herüber , seine Lippen
waren wie im Krampf geschlossen. Sekunden
einer fürchterlichen Angst peitschten Nerven
und Sinne.

Dann machte er eine befehlende Kopfbews - I
gung . die nur mir gelten konnte und wieder
ein anderer sprudelte mit überstürzender
Hast heraus : ,Capek, Capek, deine linke
Hand !!'

Ein ungeheuerlicher Schreck durchzuckte
mich. Angstschweiß troff mir von der
Stirn , eine Kälte machte mir alle Glieder
steif und gefühllos . Automatisch rückte ich
den linken Arm , wiewohl es jetzt gänzlich
nebensächlich war , ob ich ihn noch zurückzog
oder nicht . Ich hätte längst tot sein müs¬
sen, denn meine Hand hatte ein Ende blan¬
ken Kupferdrahts umspannt , ein Ende Draht,
das vierzigtausend Volt leitete.

Daß ich trotzdem noch am Leben war,
wunderte die übrigen vielleicht mehr als
mich selber , denn alle hatten weite Augen
und erfaßten das Unglaubliche immer noch
nicht . Es dauerte neue Sekunden , bis sich die
allgemeine Erstarrung gelöst hatte . Daun
kamen die anderen auf mich zu. Ich aber
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Wer»WMt.mir»mgkjseil
stand unbeweglich , wie von einer aufreizen¬
den Gleichgültigkeit . Die Hauptsache : es war
kein Traum , ich lebte , — lebte trotz der vier¬
zigtausend Volt.

.Gott mag wissen, wie es zugegangen ist' ,
staunte der Oberingenieur . Ein Zittern in
seiner Stimme verriet , daß er die Angst noch
immer nicht ganz überwunden hatte . Wirre
Haarsträhnen hingen ihm über die Stirn,
und in seinen Blicken flackerte es wie Auf¬
ruhr.

Bis zu diesem Augenblick hatte ich mir
selber noch keine Gedanken gemacht , wieso
ich noch lebte , wieso diese naturgesetzliche
Folge ausblieb , wieso diese vierzigtausen -d
Volt an mir vorübergingen , als seien sie ein
Nichts.

Da dachte ich an die Schuhe , die ich abends
zuvor gekauft hatte , — eine Minute vor
Sieben ! Die neuen Schuhe trugen dicke
Gummisohlen , der Strom konnte mir nichts
anhaben , Sa die Gummisohlen eine Unter¬
brechung der Erdleitung veranlaßten . -

In rasch hingeworfenen Worten gab ich
den Umstehenden eine knappe Erklärung,
dann stürzte ich hinaus in den Garten , denn
ein chaotisches Toben in meiner Brust hatte
sich plötzlich mit meiner unbegreiflichen,
merkwürdigen Gleichgültigkeit vertauscht,
jetzt erst empfand ich mit allen Schrecken
diese nahe Begegnung mit dem Tode , mit
diesem Tod . der die Hand nach mir ausge¬
streckt hatte.

Eine Angst zum Ersticken würgte mir die
Kehle . Die nächsten Sekunden brachten mir
ein schweres Fieber , so daß ich mich von
einem Kollegen nach Hause begleiten lasten
mußte . Dort lag ich drei Tage , bis das
Grauen , das mich hinterher fast wie ein
Vampir beschattete , vollends überstanden
war . . ."

Heiteres
. Ein schwerer Kunde

Nachdem an einem Vormittag nicht weniger
als acht Geschäftsreisende vorgesprochen hatten
und jeder mit einem Riesenwortschwall von An¬
preisungen über ihn hergefallen war , packte den
Schotten die Wut:

„Ich verbitte mir Ihre Belästigungen !" schrie
er den Neunten an , „ich kaufe nichts ! Seit Wo¬
chen reißt die Klingelei nicht ab - ich verstehe
nicht, wie ausgerechnet ich dazu komm, tagtäglich
Dutzende von Vertretern empfangen zu dürfen !"

„Das kann ich Ihnen erklären ", sagte der
Reisende. „Ich bin ein Schüler in einem prak¬
tischen Kurs für Geschäftsreisende". Sie sind
Uebung 6 : Besuch beim hoffnungslosen Fall ".

Ke/eüsssnLsSf
Sonntag , 18. Mai """

Psi » gfte » -

8.99 § ciMngabê WetterberiKt,
Sendepause

8.30 KatholischeMorgenseier
9.00 „Pfingstsonntag obne

Sorgen"
19.99 Bectliovcn-Scvtett Werk 28
11.00 Musikalische Vorspeise
12.99 Musik am Mittag
13.0k Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
14.99 „Kasperle als Plmgst-

g'häs"14.30 Virtuose Musik
15.99 Bnntes Schallvlattenkorr-

„Stnttgart spielt auf

9.99
9.45

19.00
19.39
11.15
12.99
14.99
14.45
15.39
18.99
18.99

Christliche Morgenfeier
Ansprache: Pfarrer Marz
Sendepause
Morgenmnsik
Chorgesang. .
„Fenertrnnken
Schlotzkonzert
„Kasperle macht eine«
Pfingftansflng"
Heiter nnd bunt zur

Na ^ miUagsstilndll ^
Nachmittagskonzert .
„Nun eilt herbei, Witz,
heit're Laune!"
Eine kleine bunte Senog-
„Junger Man « in
ungesicherterPosition"
Ein drahtloser Heirats¬
antrag

19.39 Turne « «nd Sport
22.99 Grobes Konzert
22.99 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.39 Nachtmusik und Tanz
24.99—2.99 Nachtkonzcrt

16.99
18.99 /Lieblich ergrüne» so

Aue« als Felder . . .
Lieder von Lenz und Liebe
... . . ei bloh me«'« dem
Tschingderassa. Bumderas-
sasa . . ."
Märsche und Lieder ' .
Fubball -Länderkampf
Dentschland—Dänemark
Nebertragung der letzten
39 Minuien des Spiels
„Wie es euch gefällt'
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Svortberiait
Internationales Psinsst-
Hockey-Tnrnier
Wir bitten zum Tanz
Dazu : Fantasie » ans der
Wnrlitzcr-Orgel

—2.99 Nachtmusik

Montag , 17. Mai
Pfingsten

6.99 Hascukonzert D >
8.99 Zeitangabe , WasserstandS-

ineldungen , Wetterbericht
8.95 Sendepause
8.45 Lrgclchoräle gespielt von

18.49

19.39

29.99
22.99
22.15
22.39

24.99

18.99 „G.rifs ins Heule"19.09 Heiterer musikalischer
Abeud

21.99 Nachrichtendienst
21.15 Abendkonzert
22.90 Zeitangabe, Nachrichten. -

Wetter- und Sportbericht
22.30 Spanische Volksmusik
23.00 Unterhaltung nnd Tan»
24.99—2.00 Nachtmusik

Mittwoch, IS. Mai

18.45

Dienstag , 18. Mai
5.45

6.15
8.39
7.99-
8.99

8.39
-9 .39
11.30
12.99
13.99
13.15
14.99
15.99->a an

Morgenlied, Zeitangabe, .
Wetterbericht
Gymnastik I
Wiederholung der zweiten
Äbendnachrichten
Frühkonzert
—7.19 Frübnachrichten
Zeitangabe , Wasserstands-
nleldürtgen , Wetterbericht
Gymnastik H »L>
Morgenmnsik ,Sendepause
Volksmusik. Wetterbericht
Mittagskonzcrt
Zeitangabe , Wetterbericht,
Nachrichten
Mittagskonzert
„Allerlei von Zwei btS
Drei"
Sendepause

5.45

6.15
6.39
7.99
8.99

8.30
9.89

11.39
12.99
13.99
13.15
14.90
15.99
16.00
18.99
19.99
29.15

21.99
21.15

21.39

22.99

22.39

Morgenlied. Zeitangabe»
Wetterbericht
Landwirtschaftliche
Nachrichten
Gymnastik IWiederholung der zweiten
Abendnachrichten
Frühkonzert
—7.10 Frübnachrichten
Zeitangabe, Wasserstands»
Meldungen , Wetterbericht
Gymnastik II
Musik am Morgen
Sendepause
Volksmusik, Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe , Wetterbericht,
Nachrichten
Mittagskonzert
^Allerlei von Zwei bisLrrt " '̂ 7 - " -
Sendepanse
Musik am Nachmittag
„Griff ins Heute"
„Stuttgart spielt auf"
„Maibowle"
Eine fröhliche Stunde*
Nachrichtendienst
„Der Bielefelder Kinder¬
chor singt"
Johann A. Sirt
sgeft. 19. 5. 1797)
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Unterhaltnngs - »nd
Tanzmusik
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W. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Dös kann doch dein Ernst net sein ?"

Ihre Hand fährt ihm übers Haar , bleibt dann aus seiner
Schulter liegen.

„Doch, Toni . Ich lüge nicht . Bist mir immer ein lieber
Bub gewesen, dem von Jugend ans mein Herz gehörte . Ich
hatte dich einmal sehr lieb . Aber vielleicht war es ein
Mück, daß du nicht ujn diese heimliche Jugendliebe wußtest.
Sie hätte nur Herzeleid gebracht für mich und dich. Nun
bin ich darüber hinweg und habe mir mein Leben selber
aufgebaut . Sieh , Toni , wie die Sonne noch einmal alles
Land vergoldet , wie die Berge slammen . Wie reich sind
wir, daß wir dies alles schauen dürfen . Und wie arm sind
Me , denen kein Blümlein blüht und keine Sonne leuchtet:
die Blinden . Diesen Armen will ich meine Liebe schenken,
bind dir , Toni , wünsche ich alles Glück auf deinen Weg.
Glück und Segen ! Ich will beten für dein Glück. Und wenn
dich irgendwie einmal etwas bedrückt , dann komm zu mir.
Bei der Juta wirst du immer eine offene Hand und ein
mitfühlendes Herz finden ."

Juta von Bruggstein hat sich erhoben . Der Jäger sitzt
regungslos , die erkaltete Pfeife in den verschlungenen
Händen . Sie bückt sich zu ihm nieder , blickt ihm in die
Augen und sagt leise : „Gute Nacht , Toni ." Und ehe er sich
recht erhoben hat , hat sie die Wegbiegung schon seinen
Blicken entzogen.

Der Jäger horcht auf die sich entfernenden Schritte . Er
hört sie lange , denn sein Gehör ist scharf, schärfer als in
früheren Tagen , wo er nichts gehört hat von der Liebe der
Kuta von Bruggstein , die nun den Weg zur größeren
Menschenliebe gekund.tzll bst . wie sie sagte,'

„Ich hatte dich einmal sehr lieb ."
Wie seltsam ihre Stimme dabei geklungen hat ! Glück

hat darin gezittert und — Tränen.
Daß der Jäger nun das weiß , ist nicht gut für ihn . Wie

soll er ihr künftig gegennbertreten ? Wenn Juta sich auch
den Anschein gibt , als hätte sie diese Liebe überwunden , so
belügt sie sich entweder selbst damit oder es ist nicht die
richtige Liebe gewesen . Was ihn anbelangt , so könnte er
zum Beispiel Monika nie vergessen.

Toni erhebt sich. Er kann nicht recht fertig werden mit
Jutas gescheiten Worten . Schwer fallen die Schatten der
Tannen über ihn her . Die Dämmerung wächst und breitet
sich aus.

Das Opfer der Tochter.

Der Zahlungstermin für den Brand ! rückt näher , zum
Verzweifeln näher.

Es treibt den Bauern von Hof zu Hof , zu Verwandten
und Bekannten . Keiner will helfen , niemand steht für ihn
gut . Man hat nur ein Achselzucken für ihn und manchmal
auch spöttische Bemerkungen , die auf seine Frau gezielt
sind , deren verschwenderischer Lebenswandel in der ganzen
Umgebung bekannt ist.

Schwer trägt der Brandl unter dieser Last . Je näher
der Tag herankommt , desto schweigsamer wird er . Bisher
hat er wenigstens mit Monika sich noch besprechen können.
Jetzt geht er auch an ihr vorbei , als sehe er sie nicht . Nur
manchmal betrachtet er sie lange schweigend und es ist, als
sei es ihm auf die Stirne geschrieben , was er denkt.

„Du könntest helfen " , denkt er wohl . Aber er spricht es
nicht aus , nickt nur immer vor sich hin , verläßt zu früher
Morgenstunde den Hof und kehrt mit dem Dunkelwerden
heim.

Der Brandl hat die Hoffnung längst aufgegeben , daß
ihm jemand helfen könnte . Nirgendsmehr spricht er vor.
Er geht den Menschen aus dem Weg und verbringt den
Tag irgendwo im Wald und grübelt über sein Schicksal
nach.

Und so hängt eines Tages in der schwarzen Gittertafel
vor dem Bürgermeisteramt in Sintsbach eine amtliche
Bekanntmachung , wonach der Hof des Kaspar Brandl und
seiner Ehefrau Betty , geborene Meier , an den Meist¬
bietenden versteigert wird . Termin ist der sechsundzwan¬
zigste Juni.

Der Brandl lacht grell auf , als ihm Monika die Bot¬
schaft bringt . Die Bäuerin dagegen überhäuft die Tochter
mit einer Flut von Schimpfworten , weil sie mit ihrer Lieb¬
schaft die Eltern um Haus und Hof gebracht habe . Ob denn
der Toni schon einen Finger gerührt habe für sie. Oder ob
gar der noble Herr Graf Hilfe wisse . . . - '

Angesichts solch schwerer Vorwürfe leidet es die Moni
nicht mehr länger zu Hause . Heute noch will sie den Toni
aufsuchen . Vielleicht , daß der doch eine Hilfe weiß in letzter '
Stunde . Und sei es auch nur , daß er beim Grafen Brugg - >
stein ein gutes Wort für ihre Eltern einlegt ! Dem be¬
güterten Jagdherrn müßte es ja ein leichtes sein , die Ver¬
steigerung hintanzuhalten.

Freilich , Graf Bruggstein wird es noch nicht vergessen
haben , wie ihn ihr Vater mit Schmähungen überhäuft
hat . Aber Moni will sich ihm , wenn sich nur Gelegenheit
dazu gibt , vor die Füße werfen und ihn anflehen : Um
meiner Liebe zu Toni willen , vergessen Sie , was war und
helfen Sie meinen Eltern ! So will die Moni sagen und
wenn der Graf keinen Stein in der Brust hat , wird er ihr
helfen.

Mit solchen Ueberlegungen tritt Moni ihren abendlichen
Gang an hinauf zur Jagdhütte des Toni . Es ist der gleiche
Abend , an dem Juta zum erstenmal mit dem Toni auf der
Kuppe am Waldrand zusammentraf .. Und weil jetzt Moni'
den gleichen Weg bergwärts ging , den Toni vorher her¬
unterkam , so geschah es , daß sie zum unfreiwilligen Augen¬
zeugen des ersten Beisammenseins der Jugendgespielen
wurde.

(Fortsetzung folgt.)
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Trossingen , Kr. Tuttlingen , 14. Mai . (K i n-
dererholung auf Fabrikkosten .)
Die Firma Matth . Hohner AG . entsendet in
diesem Jahr 80 Kinder von Werksangehöri¬
gen zu einem Erholungsaufenthalt in das
pommersche Seebad Zinnowitz . Der erste
Transport ist bereits abgegangen . Die Kin¬
der verbleiben vier bis fünf Wochen am Ost¬
seestrand und kehren dann , hoffentlich neu-
gekrästigt , wieder in ihre Heimat zurück.

Die Ulmer Große Strafkammer verurteilte
drei Männer wegen Verbrechen wider die Sitt¬
lichkeit zu Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis
zu einem Jahr.

In Reutlingen  wurde der Hausbaltvlan

verabschiedet . Es sollen eine Turn , und Ver-
fammlungshalle (180 000 RM -) , eine Sammel¬
kläranlage (720 000 NM .) , eine Kampfbahn (erste
Rate 50 000 RM .) und ein HJ .-Heim (erste Rate
55 000 RM .) gebaut werden.

*
Am Pfingstmontag wird in Fr ohnstellen

(Hohenzollern ) ein Kriegerdenkmal eingeweiht.
Entwurf und Ausführung stammen von Stein-
metzmeifter Stauß  aus Laiz.

»
Ein Mann aus Ottenhausen  im Kreis

Neuenbürg , der mit seinem Rad auf dem Heim¬
weg war , wurde von einem Omnibus gestreift
und auf die Fahrbahn geworfen . Er mußte
schwer verletzt ins Kreiskrankenhaus überführt
werden.

*
Der älteste Einwonher von Friedrichs¬

hafen,  der Bauer Johann Baptist Duller,
feiert am Pfingstsamstag seinen 97. Geburtstag.

liche, Dienstanzug und Ausrüstung . Nervo-
teuer Aufenthalt in Lokalen , Einschreiten
gegen sede Art von Unfug durch Jugend-
liche usw.

Der Streifendienst wird durch besonders
ausgewählte und geschulte Angehörige der
Hitler -Jugend geleistet , die über ihren eigent-
lichen HJ .-Dienst hinaus erhebliche Mehr¬
arbeit zum Nutzen der deutschen Jugend lei¬
ste , — Die Angehörigen des Streifen¬
dienstes tragen HJ .-Unisorm und sind an
einem schwarzen Armstreifen mit der Auf¬
schrift „HJ .-Streifendienst " erkenntlich.

»

NSV .-Erntekindergarten
Walddors . Am vergangenen Montag wurde

der NSV .-Erntekindergarten  Walddors
durch den Kreisamtskassenverwalter Pg . Braun
mit kurzen Worten an Mütter und Kinder wie¬
der eröffnet . Die Kreissachbearbeiterin Frau
Schuon Nagold sprach anschließend über Zweck
und Ziele der Erntekindergarten . An den strah¬
lenden Augen der Kleinen konnte man die
Freude an dem Wiederbeginn des Kinderaartens
seststellen . In nächster Zeit wird innerhalb des
Kreises ein weiterer Kindergarten eröffnet wer¬
den . Hoffentlich machen noch viele Gemeinden
des Kreises im Laufe des Sommers von dieser
segensreichen Einrichtung Gebrauch.

Olympia -Erinnerungsmedaille
Calw . Für Verdienste um die Durchführung

11. Olympischen Spiele im Jahre 1936 wurde
dem Polizeihauptwachtmeister Oskar Proß in
Hirsau  vom Führer und Reichskanzler die
Olympia -Erinnerungsmedaille verliehen.

Letzte Nachrichten
Um die deutsche Einheit in Danzig — Selbst¬

auslösung der Deutschnationalen Bolkspartei
Danzig

Danzig.  Die schon seit einigen Wochen er¬
wartete Selbstauslösung der Deutschnationalen
Volkspartei in Danzig erfolgte am Freitag
Abend auf einem von K3 Delegierten besuchten
außerordentlichen Parteitag , der eigens zu die¬
sem Zweck einberusen war . Die freiwillige Auf¬
lösung fand einstimmig , ohne Widerspruch und
ohne Stimmenthaltung statt . Der bisherige Par¬
teiführer betonte in einer kurzen Ansprache , daß
der Zeitpunkt der Auslösung schon lange heran¬
gerückt sei und dem Bruderkampf in Danzig , der
im Ergebnis nur dem gesamtdeutschen Interesse
schädlich sei. ein Ende gesetzt werden müsse.

Gauleiter Förster , dem das Verdienst der
Schaffung dieses Einigungswerkes zuzuschreiben
ist. stellte in den Vordergrund seiner Betrach-
tungen die Notwendigkeit der deutschen Einheit
in Danzig.

Nachdem der bisherige Parteivorsitzende
Weise  dem Gauleiter Förster die Auslösung
der Partei gemeldet hatte , wurde die Versamm¬
lung mit dem Lied der Nation geschlossen.

Lebendige Verbindung zwischen
Hochschnljugend «nd Alte « Herren

Erlaß des Stellvertreters des Führers : NS .-
Studenten -Kampshilfe einziger von der NSDAP,

anerkannter Altherren -Zusammenschluß

X München , 14. Mai.
In einer gewaltigen und eindrucksvollen

Großkundgebung gab Neichsstudentenführer
Scheel unter stürmischer Begeisterung den
Erlaß des Stellvertreters des Führers über
die NS .-Studentenkampfhilfe bekannt , der
folgenden Wortlaut hat:

„1. Auf Grund einer Verordnung vom 14. Mai
1937 ist die NS .-Studenten -Kampfhilfe als der
Altherrenbund der deutschen Studenten der
einzige von der NSDAP , anerkannte
Zusammenschluß der Altherren  der
deutschen Hoch- und Fachschulen . 2. Die NS .-
Studenten -Kampfhilfe , Altherrenbund der deut¬
schen Studenten , erfüllt die Aufgabe , die lebendige
Verbindung zwischen den jungen Studenten und
den Alten Herren an den Hoch- und Fachschulen
herzustellen . Sie nimmt teil an den großen
Aufgaben , die dem deutschen Studententum ge¬
stellt sind. 8. In Anerkennung der erzieherischen
und vaterländischen Arbeit ihrer Formationen
und Verbände übernimmt die NS .-Studenten-
Kampfhilfe , Altherrenbund der deutschen Studen¬
ten , die Aufgaben der bisher bestehenden Zu¬
sammenschlüsse und Vereinigungen der Altherren
an den deutschen Hoch- und Fachschulen . 4. Ich
erwarte von allen Mitgliedern der NSDAP , und
ihrer Gliederungen , daß sie sich für die Arbeit
der NS .-Studenten -Kampfhilfe einsetzen und sie
überall wirksam fördern . 5. Alle Dienststellen der
NSDAP ., insbesondere die Gauleitungen , werden
ersucht , sich der Werbung für die NS .-Studenten-
Kampfhilfe zur Verfügung zu stellen und am
Ausbau der Organisation und damit an der Eini-
gung des deutschen Akademikertums mitzuhelfen ."

In einem von Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Murr  und von zahlreichen führen¬
den Persönlichkeiten in Bewegung und Staat
Unterzeichneten Ausrufzur G r ündung
der NS . - Studenten - Kampfhilse
in Württemberg  heißt es u . a .:

„Es genügt nun nicht daß das junge Studen¬
tentum allein seine Geschlossenheit wiedergefunden
hat . sondern es ist notwendig , daß die ge¬
samte deutsche Rkademikerfchast  sich
in eine Front stellt zum gemeinsamen Kampf
um die Verwirklichung der Ziele der national-
sozialistischen Bewegung an Deutschlands Hoch-
und Fachschulen . Zu diesem Zweck hat der Stell¬
vertreter des Führers die bereits im Jahre 1931
vom Führer gegründete NS .-Studentenkampfhilfe
unter Leitung des Gauleiters Adolf Wagner
erneut und vergrößert ins Leben gerufen . Hier
soll alt und jung sich zu gemeinsamer Arbeit
zusammenfinden , um die einheitliche Erziehung
aller deutschen Studenten zu kämpferischen Natio¬
nalsozialisten «nd ehrenhaften deutschen Männern

Aus Stadt und Land
Nagold , den IS . Mai 1937

Man fürchte sich nicht vor den Folgen
eines männlichen Schrittes : es ist männ¬
licher , sich ein Bein abnehmen zu lassen , als
am kalten Brande zu sterben . Goethe.

Dienstnachrichten
Der Herr Innenminister hat im Namen des

Reichs die außerplanmäßige Kanzleiassistentin
Schwenninger beim Oberamt Herrenberg
zur Kanzleiassistentin ernannt.

Diensterledigungen
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der

Volksschule in Deckenpfronn,  Kreis Calw,
Dienstwohnung , die Schulleitung ist zu regeln,
haben sich bis zum S. Juni ds . Js . bei der Mini-
sterialabteilung für die Volksschulen zu melden.

Die Bewerber um die Pfarrei Bondorf
Dek. Herrenberg , haben sich binnen 3 Wochen
beim Ev . Oberkirchenrat zu melden.

Die Bewerber um die Stadtpfarrei Bern  eck
Dek. Nagold , bei der Freiherr !, von Gültlin-
gen 'schen Patronatsherrschaft in Berneck , zu Hd.
des Freiherrn Konrad von Gültlingen . Staats¬
anwalt i . R . in Tübigen , habeir sich binnen 3
Wochen zu melden. *

Sonntagsgedauke « zu Pfingsten
Wenn der heilige Geist kommt und fängt an,

in den Herzen zu predigen , mit reichen , erleuch¬
teten Gedanken , dann erweise ihm die Ehre,
laß deine eigenen Gedanken fahren , sei still
vnd höre dem zu . ders besser kann als du:
und was er predigt , das merke und schreibs
dir hinter die Ohren , so wirst du dein blaues
Wunder sehen . Luther.

Gemeinschaftsfeier des Amts für
Beamte

Das Amt für Beamte in der NSDAP , hielt
gestern abend im Löwensaal seine monatliche
G e m e iin sch a fbsfe  i e r . die Kreisamtslei¬
ter Raisch  eröffnete und die von Darbietungen
der HI ., des BdM . und der Stadtkapelle um¬
rahmt war , ab . Im 2. Teil des Abends verbrei¬
tete sich Kreisschulungsleiter Könekamp
über „Die völkischen Pflichten des Deutschen
Beamten ".

Toufilmtheater
„Glückskinder"

mit Lilian Harvey—Willy Fritsch
Dieser quickfröhliche Film aus dem an lieber

raschungen reichen Ufa -Programm 1936/37 bringt
unseren Freunden noch eine besondere Ueber-
raschung : Lilian Harvey.  zarter , scharman¬
ter und übermütiger denn je , im Zusammen¬
spiel mit ihrem klassischen Partner Willy
Fritsch!  Die beiden als Paar wahrhaften
Glückskinder des deutschen Films stellen hier
sich und die Welt auf den Kopf , kutschieren im
Hui die Rutschbahn des Lebens herauf und
herunter und schlagen dem Vchichsal immer
wieder ein Schnippchen . Dazu Paul Kemp
und Oskar Sima.

4üj8hriges Dienftjubiliium
Am 17. Mai feiert der Rottenaufseher Kon¬

rad Strienz  bei der Bahnmeisterei Nagold
sein 4üi-jKhriges Dienstjubiläum . Aus diesem
Anlaß hat ihm der Führer und Reichskanzler
eine Dank - und Glückwunsch -Urkunde über¬

sandt . Der Reichs - und Preußische Verkehrs¬
minister und der Präsident der Reichsbahn-
direktion Stuttgart haben sich in besonderen
Schreiben den Glückwünschen des Führers und
Reichskanzlers angeschlossen und dem Jubilar
den Dank und die Anerkennung der Deutschen
Reichsbahn ausgesprochen . Vom Reichsbund der
Deutschen Beamten ist dem Jubilar eine Ehren¬
urkunde zugegangen"

Sooderzug ins Blaue
Wie wir soeben erfahren , führt die Reichs¬

bahn am Sonntag , den 30. Mai wieder einen
der beliebten Sonderzüge ins Blaue
ab Nagold , mit Anschluß von der Neben¬
bahn . Es ist dies wieder eine günstige Gelegen¬
heit für Betriebs - und Vereinsausflüge , auf
die wir besonders Hinweisen möchten . Fahrpreis
4.20 RM . ab Nagold . Näheres nächste Woche
im Anzeigenteil.

Neuordnung im Soldateubund
Ein Verband Calw , umfassend die Kreise
Neuenbürg , Calw , Nagold , Freudenstadt,

gebildet
Mit Wirkung vom 1. Mai 1937 wurden von

dem Verband Rastatt innerhalb des Soldaten¬
bundes die Kreise Neuenbürg . Calw . Nagold
und Freudenstadt abgetrennt und zu einem
neuen Verband Calw vereinigt . Zum Führer
des Verbandes ist Major d. R . Küchle in
Calw ernannt worden.

Vorsicht im Verkehr über die
Pfiugfttage

Die Neichsarbeitsgemeinschast Schadenver¬
hütung , Gau Württemberg , wendet sich an¬
läßlich der Psingsifeiertage mit folgendem
Ausruf an die Oesfentlichkeit:

Wie alljährlich an Pfingsten wird auch
dieses Jahr ein großer Teil unserer Volks¬
genossen diese Frühlingstage dazu benützen,
Erholung in der Natur zu suchen, sei es
auf Wanderungen , sei es mit dem Rad oder
mit dem Auto . Vor allem wird ein Groß¬
teil unserer deutschen Jugend unterwegs sein,
als Einzelwanderer oder in fröhlicher Kame¬
radschaft mit der HI . und dem BDM.
Ueberall,  hauptsächlich aber auf der
Bahn und auf den Straßen , wird sich ein
gesteigerter  Verkehr  bemerkbar
machen.

Durch die außerordentliche Verkehrssteige¬
rung erhöhen sich auch die Gefahren , die
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dem einzelnen drohen , und schon für man¬
chen Volksgenossen hat die fröhlich begon¬
nene Pfingstfahvt traurig geendet . An diesen
Tagen häufen sich die Verkehrs¬
unfälle,  die größtenteils hätten vermie¬
den werden können.

Wir rufen daher alle Volksgenossen auf,
durch eigenes Verhalten mitzuhelfen , Unfälle
aller Art zu vermeiden . Nehmt Rücksicht auf¬
einander und wahrt Disziplin.

Du Autofahrer!  Fahre vorsichtig,
nimm Rücksicht auf andere Verkehrsteil¬
nehmer!

Du Radfahrer!  Brauche nicht die
ganze Straße , fahre in Gemeinschaft hinter¬
einander . nicht nebeneinander.

Du Wanderer!  Halte dich, wenn du
schon die Straße benützest , rechts und sei vor¬
sichtig, denn die Straße ist kein Tummelplatz.

Seid vorsichtig mit Feuer in
Wald und Feld,  verhütet Waldbrände,
denn der Wald ist Volksgut.

Beweist durch euer Verhalten eure Volks¬
gemeinschaft!

Der Streifendienst der HI.
Die Verantwortung für die deutsche

Jugend , die die HI . der Allgemeinheit und
den Eltern gegenüber trägt , veranlaßt ^ die
Neichsjugendführung , neben der Erziehungs¬
und Ertüchtigungsarbeit auch alle die Maß¬
nahmen zu ergreifen , die außerhalb des
Elternhauses die Jugend vor Schaden und
Gefahren schützen. Zu diesem Zweck wurde
auf Befehl des Jugendführers des Deutschen
Reiches der „Streifendienst der Hitler-
Jugend " organisiert , der in engster Zu¬
sammenarbeit mit den Polizei¬
behörden  auf kameradschaftlicher Grund-
läge bereits seit mehreren Jahren erfolg¬
reich seine Aufgaben erfüllt . Ihm obliegt:

1. Beratung und Hilfe für alle , insbeson¬
dere wandernde Jugendliche (Beschaffung
von Unterkunft , Rückbeförderung mittelloser
Kameraden in die Heimat , Hilfe in Un¬
glücksfällen usw.

2. Schutz der Gesundheit (Kontrolle der
Zeltlager , Eingreifen bei Ueberanstrengung
von Jungvolkgruppen auf Fahrt ).

3. Ueberwachung des Jugendwanderns.
Natur - und Forstschutz (Eingreifen gegen An¬
legen von Feuerstellen und Rauchen im
Walde durch jugendliche Wanderer ).

4. Ueberwachung des äußeren Auftretens
der Angehörigen der HI . und des BDM.
Ordnerdienst bei allen HJ .-Veranstaltungen.
Transportbegleitung , Zeltlagerwachen , Heim¬
kontrollen , Jnnehaltung der Nachtruhe . Rau-
chen und Genuß vo» Alkohol durch Jugend-

Samstag , den 15. Mai

Schwarzes Brett
var,e,amtN « . « a« dr»a , „ do„»

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude"

Rheinlandsahrt
Abfahrt des Omnibus zur großen Rheinlm

fahrt , Sonntag morgen den 16 Mai um
Uhr auf dem Adof Hitlerplatz . 2 Personen kii.
neu evtl , noch teilnehmen . Kreiswar,

NS .-Frauenschast . Ortsgruppe Nagold
Bei der Ortsgruppenschuluna am Dien-n„

den 18. Mai . 20 Uhr im Saal der Kreislest,, .!
haben sämtliche Zellen - und Vlockwalterinm-
teilzunehmen.

Leitung der Ortsgruppe

M .. / V., » E . ,

HJ . Schar 1/16128 Nagold
Betr . Psingstfahrt : Antreten punkt 5 m,

zur Abfahrt am Adolf Hitlerplatz . Jeder Za h.
2 Maggi -Suppenwürfel mitzubringen und Be,'
pflegung für 2 Tage , sowie das Fahrgeld,

Scharsjjhre,,

Lustsportschar Nagold
Diejenigen , die mit aus Fahrt gehen, treten

punkt 5 Uhr vor der Gewerbeschule an.
Der Scharführer,

JM .-Eruppe 23 Wildberg
An Pfingsten wird im ganzen Ring Nagold

eine Sternwanderung  durchgefühlt , Treff¬
punkt ist der Kaps bei Egenhausen . Bis M
12 Uhr ist alles dort . Mitzubringen ist ein Koch¬
topf , Tagesverpflegung und Sport.

Gruppenführer,«.

zu gewährleisten . An alle Volksgenosse,
in Württemberg,  denen die Heranbildu«
eines nationalsozialistischen akademischen Nach
Wuchses am Herzen liegt und die sich mit ihm
alten Hoch- und Fachschule noch verbunden Ä>
len , richtet sich daher der Ausruf : Werdet
Mitglied der  N S .-S t u d e n t e n-Kamph
hilfeI  Ihr helft damit der jungen studentisch«
Mannschaft bei ihrem Werk nationalsozialistisch!!
Selbsterziehung und zum Bau einer Volk»
bundenen nationalsozialistischen Hochschule!'

In Württemberg ist die NS .-StudeL-
kampfhilfe folgendermaßen aufgebaut : ßo
Verbandsleiter Innenminister Dr . SchM,
Stellvertreter Ministerialdirektor Dr . List
Geschäftsführer SA . - Obersturmbannfühm
Dr . Schiele,  Stuttgart -N ., Seestraße L
Leiter des Hochschulrings der Universität!
Tübingen Oberregierungsrat Dr . Drück,
Kultministerium , Leiter des Hochschulring-
Technische Hochschule Stuttgart GauamM
leiter NSKK .-Standartenführer Rohr,
b a ch, Leiter des Hochschulrings Landwirt-
schastliche Hochschule Hohenheim Pros Dr. L
Jung,  Hohenheim . In Stuttgart und in
den Kreisstädten sind Ortsverbände ausge¬
stellt bzw. im Entstehen begriffen . Die N-
Studentenka -mpfhilfe kennt nur die Emst
Mitgliedschaft . Auskunft über alle Fragm
der NS .-Studentenkampfhilfe erteilt die Eau-
studentenführung Württemhera -Lobemoller»,
Stuttgart -N., Seestraße 1L

Skandal in Baltimore
Neuyork. 14. Mai.

In ihrer Freitagausgabe veröffentlich!
„Neuyork Times " einen Bericht über Vor¬
kommnisse . die so widerlich und entsetzlich
sind , daß man sie nicht für glaubhaft halte»
würde , wenn ihr Enthüller . Dr . Kaum
nicht der Medizinischen Fakultät der John«
Hopkins -Universität in Baltimore angehörie.

Vor der Amerikanischen Psychiatrischen,
Bereinigung in Pittsburgh erklärte Tl.
K anner : Im Laufe der letzten Jahre hät¬
ten gewissenlose Rechtsanwälte  uni«
Zuhilfenahme der Gerichte die Entlassung
von 15 Jungen und 153 Mädchen aus der
Anstaltsschule für Schwachsinnige
(Training school for the Feebleminded) in
Baltimore ermöglicht , um reiche Hausfrauen
in Baltimore mit billigen Hausang»
stellten  zu versorgen . In allen Fällen !»
den Anwälten der Schwachsinn bekannt gh
Wesen, die Entlassung aus der Anstalt !»
ohne Wissen der Eltern bewerkstelligt wor¬
den. Die Mädchen feien buchstäblich in du
Sklaverei  verkauft und oft noch sch«"»'
mer behandelt worden.

Löhne seien ihnen in seltensten Fällen ge¬
zahlt und manche feien bei Ueberbürdung
mit Arbeit so schlecht beköstigt u »"
behandelt  worden , daß sie nach wenige» s
Jahren starben.  Bon 166 auf diese Weiß
aus der Anstalt entlassenen Schwachsinnige»
habe man den weiteren Lebensweg verfolg'.
29 seien der Prostitution  verfalle »,
sechs endeten ihre Laufbahn in Gefängnisse».
17 wurden Träger ansteckender Krankheiten.
51 heirateten und zeugten 16 S Kin¬
der.  von denen 108 schwachsinnig
waren . 18 bei der Geburt starben und
wegen Vernachlässigung der öffentliche»
Fürsorge zur Last gefallen find. 11
malige Anstaltsinsassen starben wenige
Jahre nach der Entlastung an .Tuberkulose.
Syphilis und anderen Krankheiten . Einige
versuchten Selbstmord , andere wurden i»
Mördern  an ihren neugeborenen KM-
dern , wieder andere verfielen dem RaulV
genutz und der Trunksucht.

der
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Spietplan
der Württ. Staatstheaier

Grobes Ha « s
s-mstag, 15. Mai, W SS: „Der Overnball". An-

,.5 7O Ende 10.80 Uhr.
' mait onntag. 1K. Mai : Nutzer Miete: „Aida".

7. Ende 10.30 Ul,r.
^ !inaltmontag. 17. Mai : L 28: „Der Voaelbänü,
,.1 -'lniana 7.30. Ende 10.30 Ubr.
Dienstag. 18- Mai : Geschlossen.
Wttwo-b. IN- Mai : I«' 20: „Othello". Anfang 8.

Donnerstag? L„. Mai : NSKG . 101: „Die Zauber-
„A Ansang 7.30, Ende 10.45 Ubr.
'^ mtag. 21. Mai : Geschlossen.

sanistag. 22. Mai : -V1.I/I 14: „Das Leben für
^,7z«ren". Zlnfana 7.30, Ende 11 Ubr.
"sonntag, 23. Mai : Nutzer Miete: „Earmen". An-
-.i»»7.30. Ende 10.45 Ubr.

Montag, 24. Mai : ^ 30: „Mona Lisa". Anfang 8,
§Ze 10.30 Ubr.

Kleines Hans
samstag, 15. Mai : Anher Miete : „Viel Lärm um

Lz " Anfang 7.30, Ende 10 Ubr.
"Mngstionntag, 18. Mai : Nutzer Miete : „Ein idea-
,„ Gatte". Anfang 7.80. Ende 10.15 Ubr.
Mngftmontag, 17. Mai : Nutzer Miete : „Das

Soskvnrert". Anfang 7.30. Ende 10.30 Uhr.
Dienstag. 18. Mai : 6 27: „Andreas und sein

-Md ". Anfang 8 , Ende 10 Ubr.
^Mittwoch. 1«. Mai : NSKG . 100: „Viel Lärm um
Mts". Aniang 8. Ende 10.30 Ubr.

Donnerstag, 20. Mat : 14 25: „Der Mann mit dem
amuen Gluck". Anfang 8. Ende 10.30 Ubr.

»reitag. 21. Mai : NSKG . 102: „Ein idealer Gatte".
Mang 8. Ende 10.45 Uhr.

samstag. 22. Mai : bi 25: „Viel Lärm um nichts".
Mang 7.30. Ende 10 Uhr.

Sonntag. 23. Mai : NSKG . 103: Molitzre-Abend:
Kovisännenen der Liebe". „Tartusfe". Anfang 7.30.

§nt>e 10 Ubr.
Montag. 24. Mai : NSKG . 104: „Esmont ". An-

ftiis7.30. Ende 10.45 Ubr.

Handel und Verkehr
Viehpreise. Mengen:  Kglbinnen 320 bis 480,

Jungvieh 120—300 RM. — Winnenden:
Mkunnen 400—500, Jungrinder 180—290 RM.

Tchtoeinepreise. Gerabronn:  Milchschweine
18- 24 RM. — Mengen:  Milchschweine 24
bis 27.50 RM. — Munderkingen:  Mutter-
schlveme 115—140, Milchschweine18—24 RM. —
Kinnenden:  Milchschweine 24—26, Läufer
40- 55 RM.

Vereinigte Trikotfabriken sN. Dollmoeller) AG.
Baihingen-F. Die 36. o. HV. stimmte dem bereits
veröffentlichten Jahresabschluß nebst Erfolgsrech¬
nung zu und beschloß, aus 142 923 (134 033) NM.
Reingewinn6 v. H. (unv.) Dividende  auf
das 1,8 Millionen RM. betragende Aktienkapital
M-zuschütten, dem gesetzlichen Reservefonds
RM (10 000) RM. zuzuweisen, einem Gefolg-
Msunterstützungsfonds 40 000 RM. zuzuwenden
u«!>4923 NM. neu vorzutragen. ^

Ae » t̂ Lkt ckMt
Erich Borchmeher,  der Dresdener Rudolf

farbig und Harry Voigt (Berlin ), werden die
deutschen Interessen auf dem Leichtathletik-Sport-
jist am Pfingstsonntag in Paris wahrnehmen.

Jack Dempsey  äußerte sich über den
bevorstehenden Weltmeisterschaftskampf Schmeling
gegen Braddock, trat für Schmeling ein und
stellte am Schluß die bekannte Forderung , daß
eine Bundesbehörde in USA. den Boxsport über¬
wachen müsse.

Gauführer Dr . Klett  hat die Mittel
dazu genehmigt, daß in jedem Monat ein
Schulungskurs der Württembergschen Kunsttur¬
ner durchgeführt wird , um den Anschluß an die
deutsche Sonderklasse herzustellen.

Deutscher Meister  im Vereinsturnen
wurde 1860 München, das am Sonntag in Mün¬
ster i. W. die zum erstenmale ausgetragencn
Meisterschaften mit 1137,5 Punkten vor TB.
Leuna (1127,5) gewann.

Für die deutsche Wasserball-
mei st erschast  wurde jetzt die Gruppen¬
einteilung vorgenommen. Schwaben Stuttgart
spielt in der Gruppe III mit Aachen 06, SSF.
Barmen und Poseidon Magdeburg am 26. und
27. Juni in Wuppertal.

Der „Preis der Weltausstellung ",
ein Springen über 14 Hindernisse, wurde gestern
beim Reitturnier in Paris entschieden. Die
Schweiz kam hierbei mit „Durmitor " unter
Hauptmann Degallier zum ersten Sieg.»

Jubel um Hermann Lang
Der Sieger von Tripolis , der junge Cannstat-

ter Rennfahrer Hermann Lang,  kehrte am
Freitagnachmittag mit seinem Wagen — von
Neapel kommend — nach Stuttgart zurück. Im
Untertürkheimer Werk von Daimler -Benz um-
sünmten Hunderte von Gefolgschaftsmitgliedern
die Werkstraßen, als Hermann Lang um 16.15
Uhr eintraf . Die Arbeitskameraden jubelten ihrem
Hermann , der ja aus ihrer Mitte hervorgegangen
ist, stürmisch zu und Betriebsführer Dr . Kissel
beglückwünschteihn zu seinem ersten Sieg in
einem Grand -Prix -Rennen, der zugleich der erste
Sieg des neuen Mercedes-Benz-Rennwagens war.
Dr . Kissels Dank galt auch Rennleiter Neu.
bauer  und allen anderen Mithelfern , die zum
Gelingen dieses ersten großen deutschen Auto¬
sieges in der neuen Nennzeit beigetragen hatten.

Szepan nicht dabei
Der Holländer Lotsy hat als Beauftragter des

Fußballweltverbandes für den am 20. Juni im
Olympiastadion zu Amsterdam stattfindenden
Fußballkampf Mittel - gegen Westeuropa die
Namen der Spieler bekannt gegeben, die für die
westeuropäische Mannschaft in Frage kommen.
Unter den 17 Spielern befinden sich 7 deutsche;
überraschenderweise ist Fritz Szepan , den man
derzeit als unseren besten Fußballspieler ansieht,
nicht mit dabei. Von deutschen Spielern find
vorgesehen: Jakob, Janes , Münzenberg, Kitzinger,
Goldbrunner , Kupfer und als einziger Stürmer
der Augsburger Lehner. Von Lotsy wurden außer¬
dem noch aus Holland und Belgien je drei, aus
Frankreich vier Spieler angefordert.

Deutsche Rennwagen auf der Solitude
Beim Internationalen Solituderennen für

Motorräder am 23. Mai wird Mercedes-
Benz  einen seiner schnellen Rennwagen einige
Runden fahren lassen, wobei Hermann Lang
das Steuer führt , der am vergangenen Sonntag
den Großen Preis von Tripolis gewann. Nun¬
mehr ist es den Stuttgarter Veranstaltern ge¬
lungen, auch von der Auto - Union  die Zusage
zu erhalten , daß ein Auto-Union-Rennwagen den
Besuchern des Solituderennens vorgesührt wird.
Als Fahrer ist Bernd Rosemeyer  in Aus-
sicht genommen. Hoffentlich wird dieser Schau¬
lauf unserer Rennwagen den Anstoß dazu geben,
daß die Solitude -Nennstrecke oder eine andere
Rennstrecke bei Stuttgart so ausgebaut wird, daß
das Internationale Solituderennen wieder ein
Nennen auch der schnellsten Wagen wird.

Vaihingen -Rohr (Fußball ) mit der 1. und 2.
Mannschaft . Davon verspricht besonders das
Handballspiel ein sportlicher Hochgenuß zu wer¬
den, denn die Turngemeinde Eßlingen , die mit
diesem Besuch den Osterbesuch des VfL . er¬
widert , spielte bekanntlich vor 2 Jahren in der
Gauliga . Sämtliche Spiele sind auf dem Hin-
denburgplatz und die Zeiteinteilung ist so. daß
man sich nicht den Kopf zerbrechen muß. soll
man zum „Fußball " oder zum „Handball " .
Man geht zu beiden.

Zeitfolge!
10.45 Uhr : Handball -Jugendspiel
12.30 Uhr : Fußball 2. Mannschaften.
14.00 Uhr: Handball-Hauptspiel.
15.00 Uhr: Fußball-Hauptspiel.

Die Mannschaftsaufstellungen werden in der
Spielersitzung bekannt gegeben.

Ein neuer Großverein erstanden
Endlich wurde es Tatsache, was so viele in

Vaihingen.  F. seit langer Zeit anstrebten:
alle sechs Leibesübungen treibende Vereine haben
sich zu einem neuen Großverein zusammen¬
geschlossen. Der TSV . Vaihingen, Sportverein
Spartania , Schiverein, Schützengilde, Tennisklub
Blauweiß und Radfahrerverein Vorwärts werden
künftig unter einer Flagge segeln. Die mit der
Vorbereitung zur Neuordnung betrauten Män¬
ner kamen überein, den neuen Verein „Sport¬
vereinigung Vaihingen - Filder  zu
nennen. Als kommissarischer Leiter wurde Pg.
Wochele bestimmt.

2400 Jungflieger auf der Masserkuppe
In den Pfingsttagen vom 15. bis 17. Mai

findet auf der Traditionsstätte der deutschen
Modell- ubnd Segelfliegerei in der Rhön der
achte R e i chs w e t tb e w e r b für Segel¬
flugmodelle  statt . Die Veranstaltung wird
zum ersten Male von dem neugebildeten national-
sozialistischen Fliegerkorps  durchgeführt
werden. In einer besonderen Feierstunde spricht
am Pfingstsonntag Korpsführer Generalmajor
Christiansen am Rhöndenkmal vor der deutschen
Fliegerjugend.

Die einzelnen AusscheidungskämpfederNSFK .»
Gruppen im Reich haben die Teilnahme von
ungefähr 400 Modellbauern ergeben, die mit ihren
Modellen an dem 8. Reichswettbewerb für Segel-
flugmodelle auf der Wasserkuppe in der Rhön zu
Pfingsten teilnehmen. Neben dem Reichsmodell¬
wettbewerb wird wieder das Reichsjungflieger-
trefsen der HI . abgehalten, zu dem 2000 Jung¬
flieger aus allen Teilen des Reiches in der Rhön
eintrefsen werden, die in einem 180 Zelte starken
Lager während der Dauer des Wettbewerbs unter¬
gebracht werden. *

Sportvorschau
Hochbetrieb an Pfingsten

Sowohl die Fußball - als auch die Handball¬
abteilung des VfL . empfangen am Pfingst¬
sonntag Gäste.. Es sind dies die Turngemeinde
Eßlingen (Handball ) mit ihrer 1. und Ju¬
gendmannschaft und der Turn - und Sportverein

Zeitschristenschau
Miterleben , teilhaben

an allen Geschehnissen dieser Zeit — heißt:
Rundfunkhören. Rundfunkhören jeder Zeit , zu
jeder Stunde , also auch im Sommer . So heißt
es u. a. im Ausruf des Präsidenten der Reichs¬
rundfunkkammer , den "die „Funk -Illustrierte " in
der soeben erschienenen neuesten Nummer 20 ver¬
öffentlicht . Die Dauerbezieher der Funk -Illu¬
strierten find nebenbei noch gegen Unfall ver¬
sichert. Die Höhe der Auszahlungen hat SO Tau¬
send Reichsmark schon erreicht. Probenummern
dieser bodenständigen Rundfunkzeitung versen¬
det der Verlag Wilhelm Herget  in Stutt¬
gart . Reinsburgstraße 14 auf Wunsch gern.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W.
Zaiser.  Nagold . Bestellungen entgegen.

Gestorbene: Friedrich Nestle. 69 I .. fr. Arbeiter
in der Seifenfabrik Nagold .

Beilagen -Hinweis
Der heutigen Stadtauflage liegt eine Leseprobe

vom „Illustrierten Blatt " bei, mit der spannend
geschriebenen Artikelreihe : Fürstenhöfe und
Hauptquartiere des Weltkrieges.

Wie wird das Wetter?
Leicht unbeständig , aber im ganzen doch

freundlich , mild .

Des Pfingstfestes wegen erscheint die nächste
Ausgabe am Dienstag , den 18. Mai .

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hanptschristleiter und verantwortlich für de»
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 0 gültig.

DA. April 1937: 2683

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

Oberamtsstadt Nagold

Bekanntmachung
belr. Austreiben der Gänse
Der Gänsehirte Johann Abel  wird mit dem Austrei¬

ben der Gänse am Dienstag , den 18. Mai 1937 beginnen . ,
Alle Eänsebesitzer werden aufgefordert , ihre Gänse von ^

diesem Tag an jeden Morgen um 7 Uhr dem Gänsehirten s
gut gefüttert zu übergeben und ihm die Arbeit in jeder
Hinsicht zu erleichtern. Ab 18 Uhr nachmittags werden die
Gänse den Besitzern wieder zurückgebracht.

Als Belohnung sind pro Gans und Woche 5 Pfg . an den
Gänsehirten Samstags zu bezahlen.

Das freie Herumlaufenlassen der Gänse in- und außer¬
halb der Stadt , insbesondere auch das Schadenlaufenlassen
wirb strengstens untersagt und bestraft . Dabei gehe ich
baoon aus , daß alle Tierbesitzer ihre Gänse restlos in den
Eänsegarten schicken, und daß sie die Tiere nicht wegen
der verhältnismäßig geringen Entschädigung im engen
sonnen- und lichtlosen Raum wochen- und monatelang
einsperren. Das wäre Tierqälerei und erst recht straf¬
bar An Sonn - und Festtagen sind die Gänse den ganzen
Tag über eingesperrt zu halten.

Nagold, den 14. Mai 1937.
Der Bürgermeister : Maier.

Berta Raufer
Fritz Doppelbauer
grüßen als Verlobte

Nagold Calw/Stuttgart
Pfingsten 1937

Als Vermählte grüßen

Ernst Schreck
Emma Schreck

geb. Baumgärtner

Dresden Wildberg
Pfingsten 1937

Z

Nur Samstag
20.15 und

Sonntags
11.30.20.15
Uhr

Beiprogramm
nni>neueste
Wochenschau

185

Halt! Halt!
Wohin am Pfingst-Sonntag?

»ach Haiterbach  auf den «Bus- zur Volks¬
belustigung mit Karussell «ud Schiffschaukel.

Z Es ladet ein der Unternehmer

M) 5ommer

c!a »'vm rckon jstrl
an ctls Oorcisrobs

^ rjsnksn! „ösvsrr

i kstt rsigt 100 rol-
H cksrr .I . bvnksr/ ^o-

^ —olls e>vf 3

^ LÔPfg. fins llovr
Luckkalläluvx

-xA O. Kaiser
/üU blaxolck

Sportplatz Hindenburgplatz
Pfingstsonntag, 16. Mai 1937

Freundschaftsspiele 152
Spielbeginn : vorm. >0.45 Uhr

Handball-Iugendspiel
nachm. 12.30 Uhr Fußball II . Mannschaften

, 14.00 , Handball Nagold ! - TG . Eßlingen!
, 15.00 . Fußball Nagold I -

T - «. Sp .-D . Baihingen -Rohr I
Heute Samstog,  20 .30 Uhr, „Adler", gemeinsame
Spielersitznng der Handball- und Fußball-Abteilungen

für sofort gesucht  801
W. Schweikle, Bäckermstr.
Nagold

Wtt-LehrliW

Wem Mm
als zweiter am Gatter , kann
eintreten bei 8ll

KMerLBohnet, Böfingev
Telefon Pialzgrasenweiler Nr . 31

Ehrliches 799

Mädchen
im Alter v. 24—25 Jahren , mit
Kochkennlniffen, auf >.Juni nach
Reutlingen gesucht. Näheres bei
Frau Anna Schneider , Nagold

Calwerstr. 57

Ordentliche Frau sucht für
Vormittagsstunden 810

Beschäftigung
im Haushalt.

Auskunft gibt der,Gesellschafter'

kosen unä k'elken-
dlumen 128

ebenso soböne
ptlanren unä

Klumenkörbclien
sä Verlobnux «-, tzlsdarts-

lägs - nnckllovbroitsxssodsn-
kvn smpkisklt

ft. MIIM. »Will

Tomaten
in nur besten, selbst ausgeprobten
Sorten , mit Topfballen , deshalb
sofortiges Anwachsen gesichert, gut
abgehärtet, empfiehlt und versendet
auch nach auswärts , billigst

Friede . Schuster, Nagold
10 Ar 800

VüWWteu
an der Emmingerstraße

verpachtet oder verkässt
.Vollmer , Rcchn.-Rat
ellerstr. 7

GotteMenst-Orduung
Evangelische Kirche

Pfingstfest. 9.45 Uhr Predigt
(Ge.) , Beichte und Feier des hl.
Abendmahls , 20 Uhr Predigt
(Sch.) Pfingstmontag : 9.30 Uhr
Predigt (Pf . Hahn -Effringen ).

Jselshausen : Pfingstfest: 8.45
Uhr Pred . (Ge.) , KED ., Pfingst
montag : 9.15 Uhr Pred . (Sch.)
Das Opfer am Pfingstfest ist in
beiden Gemeinden für bedürftige
Kirchengemeinden und Liebes-
werke im In - und Ausland.

Methodisteukirche
Pfingstfest: Vorm. 9.30 Uhr

Pfingstpredigt (Pfl .) 19.30 Uhr
Pfingstandacht (Pfl .) Mittwoch
20.15 Uhr Bibelstunde (Pfl .)
Pfingstmontag : Kein Gottesd.

Katholische Kirche
Sonntag . 7.30 Uhr Rohrdors.

8.30 Uhr Altensteig, 9 und 10.30
Uhr Nagold . Montag : 8 Uhr in
Unterschwandors, 9.30 in Nagold.
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Es ist nicht alles Mineralwasser,
was sprudelt . Verlangen Sie ein
«cktes , durck die ^ nal ^ se aul
der Etikette gekennreictinetes
IVIineralwasser , « üblen Sie eines

von diesen:

Inmsiivr Lpollo - Spruelsl
ro !ii » vlier wi78vI »q » « Uv und Spi -ndvl

2a dabsu >a blsgoldr IV. katskuust , dliusralv .-llälx .,
lurwsir . 16; § r. 8odaoa 2. Oodssu, 'Isl . 221;äod. Leuns,
Läksrsi ll.1Vsiatis.iiäIullA. Wlldbsrgr Id .Lra^IIVvvs.
lad . Larl 8x»dr, §sm. ZVarsogessbäkt. Inolsliaiissinr
Lastav Laak, Limouaäs a. Vliusralvasssr, lei . 229 ul int.
dtaKolä. 8a «I Vslnnvlir 6otti . vittas , Limonaäs llllä
Lliusralvasssr, lei . 64 °°

8 ratt Lartsll!
Ilsllerdsrd

lloeliLeils -Linlsüung
Wir beekren uns kiemit Vervsiilite , kreunrieuncl Rekannte ru unserer um

? k ! n s 8 1 m o o t s A, den 17 . vlsl 1937
im Osstknus 2UM «r .umm " in Uniterbucch
8lLttiin6en6en slvckreilsieier kreunäiickst einru-
lucten

§60/ ^ FakSLs/
8odrsillsrmsis1er
8odo äss s- OK. 8edübel, Lodllsiäsrmeister

F/rrors «07
loedtsr äss äod. 2siisr , Lallävirt, Hiodsadaeddol

Lired^sllK am 1 lldr

8tatt Xsrten!
Lösiogen - Reicksndscker -Höke

lloÄiLeils -Linlsilung
Wir beekren un8 diemit , Venvgndte , ? reunäeund Leknnnts ru un8erer um

?klox8tmootaK, den  17 . - Ist 1937
im 6381KNU82. .kappen " in LösinAen  ststt-
kinäenäen Hock^eits - beier kroundlickst eln^u-
laäen

(Drallsports)
8oda äss äob. Lartill 8tssl > lisaävirl

loedter äss äod. 6eorZ Lotdkass, LolLdauer
Lirediieds lrsaan ^ am 12 lldr808

ZIMIUMIIIIII»IIIII»I«IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»I»IIIII»IIIIII»IIIIIIIIIMII,IIIIIIIUI,„„I,IIIIIII„,„„I,I»»^
I Vmtsll8 «d Idr «8 alten kimäkiiokgerStez  I
D 81s Lsatea ad deats dis 15. lall 1937 sia asaes 6erät Z
^ ram vsrdllligtsa Lieis .f H
Z Isdbsrats8isxsras . D
Z Lmin  Mnauni . idr kgäioksctlmgoll. »lsoolü IkI.SliS V
ölMUIIIWMIUMIIIIIIMIUMMMIIIIIlllllllllllllMIIIMMIMlllllllMIMMUNIIIIIIttlllllllllll«MMIWIIZ

Lest den »Gesellschafter"
Eure Heimat-Zeitung

7 gsbrsTivdleM >>M IlllkkW«
796

billig LdruAsdea.
Xeue ilasckiueu kurxkrislig liekerdsr.

lVIsscdinen -Orupp , KöniZsbronn 524
^ürrremderg)

782Suche sofort

zwei Wandte WeWeiner
Möbelwerkstätte Chr . Lehre

Hatterbach

2lWge laniWinsch. Knechte
die mit allen vorkommenden Feldarbeiten , sowie mit Pfer¬
den vertraut find, für sofortigen Eintritt in einem Eutshos
Nähe Münchens gesucht.

Bewerbungen unter Nr . 783 erbeten an die Anzeigen¬
abteilung des Gesellschafters,

8 osdsa srsedlsasa:timt!.Lmbllod
MOG FM GM » ch M MM » »Inr

mit alle » äeutsobsn Lsruverdllläuu ^su aaü
mttl 'srarsrdiackoarea aavd u. von ckemVaslaall
ram kreiss voll oar ülark 1.— vorrLtix 111 äsr

»aolilisiiSIiuig « . V . 2 ^ 188 k

Zu jedem INsiNlU » nun di«

unk-̂ lluftrierte!
öie boüenstänükge schwäbische Hel« at-Zettm»g >
Verlag Wilhelm  Hergrt , Stottgart
RitnSburgstraße 11 / ffkrnruf K2718u. «AS1

Monatl. 86 Rpf. frei in? Haus. Verlangen Sie Probe-Nr.

Kann auch Wäsche
„verkalken"?

2üwM s» krsiSvnlich die Frage auch klingik
Wenn nämlich Wäsche längere Zeit in hartem
Wasser gewaschen wird, dann setzen sich die kalk«
haltigen Bestandteile dieses Wassers wie ein feiner
Schleier auf dem Gewebe fest. Oie Wäsche süW
sich Harlan, sie neig«zum Vergrauen und wird
spröde. Vor allem verliert sie ihre Saugfähigkeit
und nimmt den Körperschwelß usm.nicht in ge-
«lügendem Maße in sich auf.
Hier schasst persil Abhilfe! Als neuen Ed beson¬
ders wertvollen Vorzug Hai es die Eigenschaft,
sschädliche Kalkablagerungen im Gewebe weii-
«gehend zn verhindern!sdersil-gepflegte Wäsche ist
micht nur duftig frisch und schimmernd weiß—sie
Ist auch viel länger haltbar.
Zm Kampf um die Erhaltung wertvollen Wäsche-
Hutes heißt die Parole:

Nicht nur gewaschen, nicht nur rein,
perfil - gepflegt soll Wäsch- sein!

6ustLv DeuLe

Asb. L1sv2

VermLtilte

Mxold kkillKstssmstax 1837
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durchBo
durchdie
Mlief
Gebühri
Gebühr.

Pfingstmontag ab 18 Uhr K.Een

össelltiilhe Tallz-MekWmg
iintritt frei

bei gut besetzter Streichmusik
18b

Wlluilllkilckil md RtWhm^ Buchhandlg. Zaiser

8 tati Larien!
Wart - Oderllckvanäork

ttoÄixeits -Linlsüung
Wir erlauben un8 biemit , Verwandte , kreunäe
unä Lekannte un8erer am

k k 1 o 8 8 11N o o t s x , äeo 17 . Slai 1937
im 6a8tbau8 r . ,ko8e"  in Ober8 <äiivanäoi!
8ta1tkin<ienüen liock 2eit 8-? eier  kreunülictist
einrularien M

8odrsillsr,  in IVnrt
//Ö/ 2/6

loebter lies ch Obristisn Lölule, UstrZsr
in OberselrivLlläork
Lireiil . IrunullK uw 11.30 vkr in ObsrssIivLlläork

Bi Liefl
Wckzahl^

Fern!

V

§ckscj>gt6sn OrOZkiismus.
' siiski sicttKesnkfisitSki§ts7iski

sin. b4sn sltsrs ttükrsitig.-ksasln 5is ctsLksld
kosVsrosuunP mit Vsrmvl . ks

wirkt vsrlshiitti u. mUci, ist
VOllkommsn urlsciiscjiiLti.

Vsrlsngsn §is susclrückiiett Vsrmol . Î >ur
SÄit mit eirlgsprsgtsm VVvrt Osrmol u.6sr7-!<erbS,wls cjs5 öijlcjLsjgf.LinsLcklscttts!9ü?kg- V

IsAsiMtsiillSlHIrolierisii.
Vsstimmt erkälilick bei : 40

Vorstscjt-Orogsris W. l-eiscbs

Zkkkisseilk LttöWse
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 7V Pfg . angefußt.
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.

Svina ». lSrlutzlmger 1SV/17

2 u un8erer

8M ?kin 88 tmont 3 A, den I 7 .blsi 1937 , im 0381K3U8
rum . iiir 8 ck ' in Hgjterbscb Igden wir kreunälick8t ein

Ol '67H6II <äoi '^ VskrisbssssislentsnÄiisfi.
Zobll äss §r. Orsuösnäort, I 'riseur uuä I'otvArs.k, ill Lulterbaebselber
T'oodtsr äss Osor-K Lslbsr, l 'IeisolibesedLUsrn.I)., in Lniterbnoir

Lireblieds IrsuunA 11.30 vbr

WI0IIMWLI .I

Oie ,Adieus-äociellvelr" isr ein« neue, scdülle, dume dä«x1« i-2alt-
sctirikr kür Kleiäunx, Wäscde,Haoäarbeir . 8ie bringr in jedem Hekl^ o-
resimseir über ^ llregimgeQ: rund 80 Modelle kür Damen und Lind « ,
Kleidung nacb den scbüllsreu„spreckelldeu" DUsrem-Lcimirrcu,neue
8lo6e , 8üle , Haudarbeirell, ^ üsademusrer, modtscde Klemigkeirer»,
Winke u8ve. Die „bleue däodenvelr" isr

äss Llstt » rll äeo vielen LeilsKe » !
2u jedem Hekk gibr es drei Lclmine - Logen mir »Iler»  Lcimirrc-
-dodeUcu, eiueo Usudarbeiks- oder Lilgei- Logen und ,^ )ie Kieme
Zerrung" , ein bimres, illusriieries Lxtrs-Liari mik den lerrleu Vlod»-
bkeubeiteQ. Daru Haudarbeirsreü und acbr Seilen Roman. Die „I4eue
ddodenvreir" srscbeinl monariieb einmal und kosrer 8o kkennlg

und ist jeäsrrsir eillreln unä im ^.donuemeut ru dabell bsi
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Vorräte im Haushalh
eingelegt zur rechten
Zeit,sind wirtschaftlich!
3n Larantoi  halten
sich Eier über ein Jahr!
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Ein selbständiger

«eWreiM
kann sofort eintreten bei

Chr. Weimer
Iselshause«795
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in öis Wüste Lsslars, äsnn rurück«lukäsk̂rsnkreläi wieäer nsäi ttause.16.12.l9R
Onterpnmsner Lrnsts-senkelmann.Sckwäb.-klsli,OottivollkLuserstr.1«.(Zder'/; Miion LäelweiKrscler ksden«v'

sckon seit 40)3tiren überallhin verssnm.
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